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eiſter arten 
Was mu 4 

(ein altiuöblirtern Saal auf Don 7117 
Shlofe: Don Zul rote iſt beſchaftiget, 
einen wilertpeit von Wappdedtel an eine alte 
ꝓüctelhaube zu befeftigen, ' Sancho polirt 
eiten toſtigen Sabel. Nebenbey ein Tiſch 
mit alten Ritterbüchern, Urkunden u. ſ. w. 


Introduction. * 
Duett. 4 0 
SBeyde. e 


Bald it die Arbeit fertig, 
Wir ziehen auf den Straus, 17 
Er Ehren ganz gewärtig 
Noch dieſen Morgen aus. 
\ I ID» HIER Sancho. N „e 143 2 
Den Roſt bring’ ich, beym Teufel! 
e 1 da nimmermehr heraus, s 
a Don 
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D on 1 8 u i 7 sr 1 
"Bald Seh? ich ohne Zweifel 
Wie Ritter Mambrin aus. 
Alles wird ſich vor mir bücken, 4 
Und mein Ruf erfüllt die Welt. 
Ja die Unſchuld zu erquicken, „ 
Ziehe ich jezt aus ins Feld. 


San di o. 
Herr! mit unferm- Abentheuer 
Geht es uns gewiß nicht gut. 
a 1 ich wette keinen Dreyer, 
33 e 15 mir a mein Klut. 
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9 0 n Au! u i X 0 t RR 
um Muth a das Saupt der Sick. 1 
ii Iſt dein Herr — es gebt dir aut. 
Eee Sauce e 
Alber Sterben if fo bitter — 


Don 2 uixote. 
Sey nicht feig, und faſſe Muth. 
Be 5 d 6 
2 ui r. Bald nehmen wir ein Königreich 
Wohl um das andre ein. 
| Bald wird an Macht ung Niemand gleich 
und Niemand geöffer ſeyn. f 
S anch. 3 Iſt das nicht ein verdammter Streich 7 
Ich muß ein Narr mit ſeyn. 
Mein Herr — der nimmt ein Königreich = 
( Ich keinen Stadel NW 
| Sand. 
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S anch. Erlaubt mir nur, Herr Ritter! 
daß ich euch dießmal eine vernünftige Vorſtellung 
machen darf. Ich hab immer gehört, wer f a 
nichts fagen läßt, der iſt ein Narr © 

Quix. Kerl!“ wirſt du ſchweigen? 

S anch. Dießmal muß ich noch reden, oder 
es drückt mir das Herz ab. G'ſtrenger Herr ! 
die verdammten Ritterbücher da werf ich in's 
Feuer — ſie haben euch zum Narren gemacht. 

Quix. (faßt ihn am Hals) Kerl! ich er⸗ 
würge dich. (Sancho ſchreyt) Fort! — Schi⸗ 
cke dich an zum Auszug — wir wollen ung Bi 
den Weg machen. 

Sand. Ach — edler, geſfrehget u 
laßt mich lieber zu ei: — Ich fag immer, 
ein Sperling in der Hand iſt beſſer als eine Tau⸗ 
be auf dem Dach — und wer nichts auſſer dem 
Hauſe zu thun hat, foll baheim bleiben. 

Quix. Sklavenſeele! du biſt blind für den 
lockenden Ruhm. Eigennutz muß dich feſſeln, 
wenn du groſſer Thaten fähig werden ſollſt. Für 
den Miſthaufen, den du hier verläſſeſt, mache 
ich dich über die erſte Inſel, die ich erobere, Bu. | 
"Statthalter. 

Sand. ( mit geoffen 21 500 Mich zum 
Statthalter? 0 

Quix. Und habe ich erſt ein Dutzend König⸗ 
reiche eingenommen, ſo ſchenke ich dir ein Paar 
davon — damit wirſt du doch e ſeyn 
können, wie ich hoffe. f 
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Sanch. Ich ein König? ich Statthalter 4 
einer Inſel? Sapperment, Herr! ich ziehe mit 
euch — aber — ha ha ha — Euer G'ſtren⸗ 
gen! da hab ich einen drolligen Einfall, ihr 
reitet auf eurem alten Leibroß? wie, wenn ich 
meinen. Eſel ſattelte, und fo hinter euch 19 

einher trappte.— 
Quix. Biſt du taſend — ein eam, 
auf einem Eſel ? 2 

Sanch. Geſtrenger Herr! — Der Eſel iſt 
sch Sinnbild der Geduld und ſollte es uns 
einſt zu lang währen, bis die Königreiche erobert 
ſind, ſo betrachten wir den W ela und 
lernen von ihm tragen. 


ieh: 0 


Geduldig trägt er feine Laſt, 
Er murrer nicht dabey, 

Und ich beneide ibn oft faſt, 
Daß er der Eſel ſey. 

Ein Eſel iſt ein gutes Thier, 
Geſtrenger Ritter! glaubt es mir! 


— — 


An Diſteln bat er ſchon genug, 
Er geht n' ſichern Schritt. 
Er iſt nicht lecker, und iſt klugů„ 
Ich nehm den Eſel mit. | 
Und träge das Reiſen ſonſt nichts BR 
Pernt man von ihm geduldig ſeyn. (ab) 


Zwey⸗ 


| | 7 
Zweyter Auftritt. 


Don Quixote allein, bernach Taddeo, 


mit einem Balbierbecken unter dem Arm. 


Duir. Freylich habe ich davon noch nichts 
geleſen, daß Schildknappen auf Eſeln ihren Kite 
tern gefolgt ſind — aber es mag ſeyn — eben 
recht, Taddeo! daß, du kommſt — 

Tad. (kommt eilend berein — ſetzt den Stubl 
in die Mitte — ſtreicht ſeine Meſſer; kirrt, und 
ſucht das Lachen zu verbergen) Hi — hi — hi 
— ge — ge — geſtrenger Herr! wie ſeht ihr 
aus? hi — hi — hi! 

‚Quir Was fehlt dir, Burſche! 
Da d. (will ibm den Helm abnehmen) Zieht 


das Dings da herunter, wenn ich euch den Bart 


ſcheren ſoll. — Seht ihr doch aus, g'ſtrenger 
Herr! als wie der g'hörnte Siegfried, von dem 


ihr uns ſo oft erzählt habt. 


Quix. Taddeo! Die Stunde meines Rit⸗ 
lerzuges beginnt — ich verlaſſe mein Schloß, 
und ziehe aus, gegen Rieſen und Zauberer zu 
kämpfen. 

Tad. (macht Seiffe im Becken au) Gegen 
Rieſen und Zauberer? — Aber ich bitt' euch um 
des Himmelswillen „ g'ſtrenger Herr! hab ich 
doch, ſo lang ich euch kenne, noch nie von ſo 
einem Geſindel gehört, das euch was leids ger 
than hat. — Seyds vernünftig, ſetzt euch da⸗ 
her, und laßt euch den Bart ſcheeren. (ſetzt den 
Stußl) 0 f Quix. 


— 
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Quix. Mit Nichten! der der Bart ziert den 


| Mann — ich nehme den Bart mit auf die Reife. 


Tad. (beiſ.) S' iſt nicht richtig bey ihm 
im Kopf. (laut) G'ſtrenger Herr! eine Frage 
iſt jedem Narren erlaubt, wollt' ihr euch auch 
nicht zu Aderlaſſen? 

Quix. Geh — Daddeo! eile hinab, und 
bitte die ſchönſte der Prinzeſſinnen zu mir herauf. 

Da d. Wen fol ich herauf bitten 2 n' Prin⸗ 
zeſſin? ba wüßt ich weit und breit keine finden. 
Quix. O du mit Blindheit geſchlagener — 
der du noch nicht in die Sonne blicken kannſt — 
kennſt du die unvergleichliche Lueinde im Schloſſe 
nicht? N 
Ta d. Die Lucindel, das Küchenmädel, n' 
Prinzeſſin? — g'ſtrenger Herr! da müßt' ich ja 
auch was davon wiſſen — denn ſeht — in das 
Mädel bin ich verliebt — und wenn ſie n' Prin⸗ 
zeſſin wär, fo müßt’ ich ja auch wenigſtens ein, 
Prinz ſeyn. 
Quix. Nun — was zauderſt bar wirft 
du gehen, Schurke! | 

Tab. Aber — euer G'ſtreng — das Mä⸗ 
del iſt — | 
Quix. Die Krone der Schönheit — hole 
die unvergleichliche Pringeffin herauf — wirſt du 
gehen? 
Tad. (kiert) Er geht ſchon! Hi hi hi! — 
ſo hab' ich doch mein Lebstag nicht g'wußt, daß 
mein kuzinderlen' Prinzeſſin iſt — aber daß der 
g'ſtrenge Herr ein totaler Narr iſt — iſt fo wahr, 
als ich Taddeo heiß. (ab) Drit⸗ 


Dritter Auftritt. 
Don Quixote, hernach Lucinde. 


Quix. Ja! bald empfängt mich die Unſterb— 
lichkeit — ſchon flechtet die Nachwelt mir Kränze 
— täglich werden neue Thaten von mir den Erd— 
ball erfüllen, die Fama wird mit ihrer Poſaune 
den Rahmen Don Quixote der Unſterblichkeit zus 
blafen. 

Luc. (mit einem Korb Gartenfrüchte auf dem 

opf) Iſt es denn wahr, daß mich Euer Ö’firen- 
pe haben rufen laffen ? 

Quix. (fallt 12 die ie Unvergleichliche 
Prinzeſſin! 

Luc. (läßt den Korb vor Angſt. fallen) Ach — 
zu Hülfe! um des Himmelswillen ſteht mir bey! 

Quix. Sey gelaſſen, und höre deinen Skla— 
ven an. Du biſt die Königin meines Herzens — 

Luc. Habt ihr etwa den Staar bekommen, 
g'ſtrenger Herr! ihr ſeyd ja blind — ich bin ja 
nichts mehr und nichts weniger als ein armes 
Mädchen — heiße Lucinde — und bin Küchen⸗ 
mädchen in euren Dienſten. 

Quix. Von heute an heißeſt du Dulcinea 
von Toboſo — und dein Nahme wird geehrt wer— 
den von einem Pole zum andern. Alle Rieſen, 
Mohren, Zauberer uud Ritter, die ich auf mei⸗ 
ner Fahrt überwinden werde, ſchicke ich zu dir. 
Sie werden ſich zu deinen Füſſen werfen, und 
mit aer und halbgebrochner Stimme dir. 

hul⸗ 
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huldigen. — Deiner will ich würdig werden. Für 
dich will ich kämpfen — ich muß dich erringen — 

Luc. Ach — du mein Gott! g'ſtrenger Herr! 
da braucht ihr ja gar nicht zu kämpfen — 


Duett. un 


Quixote. 5 > ; 
Deine Farbe will ich tragen, "0 
Bevm Turnier und im Gefecht. * 
Laß mich dieſe Bitte wagen, i 
Höre deinen treuen Knecht. N * 
Lucinde. 78 
Traget alles nach Gefallen, 
Aber laßt nur mich jetzt gehn. 
Narren fürcht' ich unter allen, 
Ich kann keinen Narren ſehn. > 
Quixote. 
Felſenberz! laß dich erweichen, . 
Steh mich bier im Staub vor bir, > 
Lucinde. 
Was kann dieſer Narrbeit gleichen — 
1 G'firenger Herr! laßt wich von pier. 
Quixote. er 
Willſt du mich verzweifeln ſehn? 
Lucinde. 
Sagt — was wollt ihr denn don mir? 
Quixotte. 


* 
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A Quixote. 

D Prinzeſfin bör mein Fleb'n — 

Stoſſe mich nicht jetzt von die. 
Lucinde. 

Sage — was wollt ihr denn von mir? 

Quixote. 

Deine Farbe will ich tragen — 

| eucinde. 

Traget fe — wenn's denn fo iſt. 
Beyde. 


{ Quixote. 
" Alle Welt ſoll laut es fagen, 
Daß du nur die Schönſte biſt. 
eucinde. (beif.) 


Alle Welt fol laut es ſagen, 
Daß der größte Narr du biſt. 


Vierter Auftritt. 


Vorige. Juen a. Meiſter Niklas 
— Carminifex. 


Juen. (fchläge die Hände zuſammen) Speck⸗ 
tackel über Specktackel! — was erblicken meine 
Augen? — 

Nikl. Der Ritter zu den Sie des Kü⸗ 


chenmädchens? 


Luc. 
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Luc. Wohl gut, daß ihr da ſeyd, Meifter. 
Niklas! habt ihr euer Aderlaßzeug bey euch? 
ibr müßt dem Ritter gleich zur Ader laſſen — 
er iſt verrückt! 

Quix. Meiſter Niklas — und du Carmini⸗ 
fer! die ihr fo oft mit mir in den Blüchern der 
edlen Ritterſchaft geleſen habt — feht einmal die 
Prinzeſſin da au — und ſprecht, ob ſie nicht die 
Schönſte aller Prinzeſſinen ſey, ob fie nicht ver 
dient, die Dame meiner ene zu ſeyn. (fe 
winken einander) 

Nikl. Allerdings — Euer Geſtrengen haben 
vollkommen Recht. 

Carm. Sie iſt die Perle der ſpaniſchen 
Jungfrauen — ihr allein müßt ihr alle eure 
Siege weihen. 

Quix. Nun dann — ſo will ich auch heute 


noch ausziehen, um, Ee und Fährlichkei⸗ N. 


ten zu beſtehen. 


Arie. 


Mit Rieſen will ich kämpfen, 
Die Mobren will ich dämpfen, 
Die Ritter nab und fern, ö 
Die müſſen alle gern 
Es öffentlich bekennen, 
Mich ihren Sieger nennen, 
(zu ue inde) Und ſich vor dich dann ſtellen, 
Du kannſt alsdann befehlen, 
Kannſt frey mit ihnen ſchalten, 
Als Sklaven fie behalten. 


— 


Nur 
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Nur ſchenk mir deine Liebe, 

Ich zieb mit heißem Triebe 
Auf Ebentheuet aus — 
Kehr ich nicht mehr nach baus, 

So wirſt du mich beweinen „ 

Willſt du es redlich meinen — 

Leb wohl! ich ziehe fort — 
Das war mein Abſchiedewott. (ab.) 


Fuͤnfter Auftritt. 


Vorige, ohne Don Quixote. 


eure, Ach — du lleber Himmel! der geſtren— 
ge Herr iſt wahrhaftig verrückt! — Dieſe vere 
dammten en haben ihn ganz zum Narren ge- 
macht — ich danke dem 11 Himmel „daß ich 
nicht oh n. | 

Nikl. Wer wird ſich darüber zanken, wo⸗ 
her ſeine Narrheit kommt. Genug, ſie iſt da, 
und nun laßt ſie uns benützen. Ich habe den 
Wirth Pedro, der ein Erzſchalk iſt, ſchon vorbe⸗ 
reitet — dort ſoll er von mir den Ritterſchlag 
empfangen. Die Leute, die er auf den Straſſen 
anfallen wird, werden ſchon dafür ſorgen, daß 
er mit der Zeit klüger nach Hauſe kommt. 


Quartett. 


Niklas. 
Seine Narrheit fol uns frommen, 


Allen noch zu Gutem kommen. 
Car⸗ 
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Sarmintfex. | 
Gute Tage bringt end - 5 
. Lucinde. 
f | 39 beben ihn denn dos. * 
| Ä Juena, _ 
TG Wir nehmen gleich Berg. ob allen — X N 
N Niklas. 1 
Wir handeln bier dann nach Gefallen. 
Carminifer. 4 
3% plündre die Bibliothek — * | 
| Lucinde. 8 4 
Der Arme kommt am ſchlimmſten weg. 
Alle Vier. Ciedes für ſch) 
Die Bücher haben ihn dawtert, er 
Die Liebe macht, daß er jetzt irrt. 1 
Nun iſt es um den Rittersmann 
Von jetzt auf immer auch gethan. 1 
Carminif ex 
Won Büchern kommt das nicht — nein, nein! 
Ä Lucinde. nat 5 
Vom Lieben kann das nimmer ſepu. N h 


u wear F 


3 ut n a. 
Nur Ritter ſteht er überall, 
Nm Lanzen, Schilder und Pokal. 


Niklas, 
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Niklas. 

Verwünſchte Dirnen obne Baht, 

Und Irefen bey dem Zaubermal. 


Carminifex.“ 


N Er ſucht nur Quellen von Keiſtat, 1 
MER, und Blümchen bey dem Wafferfal | 


Alle Vier. 


Dem ſey nun, N wie ihm wolle, 
Man ſteht es ſonnenklar — 
Der arme, gute Ritter — 
Er iſt und bleibt ein Narr. 
Alle vier ab.) 


Sechster Auftritt. 


Der Hof von Don Quixots Schlo ſſe. Auf der Seite 
ein Holzſtoß, nahe dabey eine Hundehütte. 


Sancho mit einem großen Schwert umgürtet, mit 

einem Spieß bewaffnet; er hat einen Ranzen und 
eine Flasche an ſich baͤngen, kommt aus dem Stall. 
Dann J J ue n a. 


Sanch. Der Eſel wär geſattelt — nun kön⸗ 
nen wir fortziehen, wenn wir wollen. Wie das 
aber alles ablaufen wird? | en 

Juen. (kommt eilend herein) Nun da haben 
wir arren! du willſt alſo wirklich mit dem 
Ritter auf Abentheuer ausziehen? 

S auch. 
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| 3 
Sand. Muß ich nicht? Ich hab zwar im⸗ 
mer g'hört, der Vogel bleibt am liebſten, wo er 
geheckt iſt — und ich war mein Lebstag kein 
liebhaber von Strapatzen — aber was nutzt's ? 
— der Ritter will's ſo haben. 

Juen. Der Ritter iſt aber ein Naar — 
und du biſt auf dem Weg, auch einer zu werden. 


Sand. Je nun — wie Gott will! aber 


dein Freveln wird dir ſchon vergehen, wenn du 
mich in kurzer Zeit als Statthalter wirſt zurück 
kommen ſehen. 

Juen. Als Narrenhalter, willſt du ſagen. 

Sand, (mit drohendem Ton) Weib! 

Juen. (giebt ihm eine Ohrfeige) Willt du 
ſchweigen? 

Sanch. Blitz und alle Hagel! was iſt das? 
dem Schildknappen des tapfern Ritters Don Qui⸗ 
rote eine Ohrfeige? Was hält mich ab, daß ich 
dir nicht mit meinem Spieß den Garaus mache, 
du alte Ofenkachel du! Ohe ihr mit ſeinem 
Spieß) 

Juen. (ebenfalls drohend) Seuche 5d fennft 
mich — ich Frage dir die Augen aus. 

Sanch. Iſt es nicht genug, daß ich Blut 
und Leben wage, um dich zur Statthalterin zu 
erheben? 

Juen. Du ſollſt zu Haus bey deinem Weib 
bleiben. 

Sand, Das kann fetzt gar nicht mehr 
ſeyn. Fi 


Juen; 


en 

Juena. Sollſt den Ritter allein ziehen laſſen 

S anch. Das iſt unmöglich — ich hab den ge- 
ſtrengen Herrnviel zu lieb — und dann gieng meine 
ganze Statthalterſchaft zu Grunde. 

Ju ena. Gleich leg dieſe Narrenwaſſen ab, 
und begieb dich nach Haus. (Ste mimt ihm mit 
Gewalt den Spieß weg) 

Sand. Web! biſt du des Teufels? 2 

Juen a. (Sie droht ibm mit dem Spieß, er 
weicht ängftlich zurück, bis er an die Huntebütte 
kommt.) Schnaa den Bratſpieß und den Ranzen 
ab — oder — 

Sanch. Ja doch — fo wart nur — (er wirft 
Schwert, Ranzeu, und das Oberwams von ſich) Wenn 
ichnur wüßte, wohin ich mich verbergen ſollte — 
(ſtebt ſich um) Ju— hier bin ich ſicher. Cer kriecht 
in die Hütte.) 

Inena. Recht ſo! der Vogel hat ſich ſelber 
gefangen. (ſchließe das Thürl) Nun will ich auch 
gleich unſere Knechte holen, die ſollen ihn feſt⸗ 
halten, und ihm die Gedanken auf eine Statt⸗ 
halterſchaft aus dem Kopfe prügeln. Cab.) 


Siebenter Auftritt. 
Sancho in der Hütte, dazu Taddeo. 


San. (von innen) He — macht auf — ge⸗ 
ſtrenger Herr! (rüttelt au der Tzüre.) So macht 
doch auf — nun wird mein Herr ohne mich aus⸗ 
ziehen, und der Statthalter bleibt in der Hunds⸗ 
hütte begraben. | | 

8 eee. 
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Tab. cwill ſchnell vorüber eilen.) Nun — 
der alte Schimmel wird ſich freuen, wenn er mit 
unſrem geftrengen Herrn auf Reiſen gehen ſoll. 
Sanch. (xüttelt an der Thüre.) Iſt denn 
Niemand da? wenn doch nur der Teufel mein bie 
ſes Weib holte. — So macht doch auf! 1 

Ta d. (laufhe) Wetter! das iſt ja die Stim⸗ 
me des Sancho Panſa? wo ſteckſt du denn, gu— 
ter Freund? 

Sanch. 3 n der Hundehütte — mach die Thür 
auf! 

Dad. Sch kann jetzt unmöglich, ich muß dem 
geſtrengen Herrn zur Aderlaſſen, Blutlgel * 
und ſchrepfen. 

Sanch. So macht doch auf in des Henkers 
Nahmen! in) 

Ta d. Gleich — gleich net die Tbürt) 
Wie biſt du denn aber in den Hundſtall gekom⸗ 
men? 

S anch. (beiſeite) Dim dummen Kerl, muß 
ich eines anhängen. — (laut) Nun — du weißt 
doch, daß ich mit unſrem geſtrengen Herrn auf 
Abentheuer ausziehe. 

Da d. Nun freylich weiß ich das. 

Sanch. Und daß ich — binnen 3 oder 4 
Wochen mit ihm als Statthalter zurückkehre. 

Tad. Als — (verwundernd, nimmt die Mütze 
ab) als Statthalter? 

Sand. Und dann weißt du auch, daß die 
Schildknappen der fahrenden Ritter alerley Fäh e 


lichkeiten ausſtehen müſſen. 
Tad. 


0 
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Tad. Ja — ja — das hab ich mir öſters 
von unſrem geſtrengen Herrn erzählen laſſen — 
aber was fal denn dabey der Hundſſall? 

S anch. Nun ja — eben der Hundſtſtall war 
die erſtz Probe dieſer Fährlichkeit — der Ritter 
— um meinen Muth auf die Probe zu ſtellen, 
ſpeerte mich in dieſe Hundshütte. . 

Da d. Dieſe Probe hätt“ ich eben fo gut aus⸗ 
ſtehen können wie du — weißt du das? 
Sand. Das glaub ich nicht — willſt du es 
rerſuchen? Trift dich ber Ritter ſtandhaft und 
muthvoll, ſo macht er dich, wenn er von ſeinen 
Abentheuern zurückkehrt, wenigſteus zum Kaſtellan 
eines ſeiner eroberten Schlöſſer. 

Tad. Iſt, das wahr? Ach — lieber Sanchol 
ſey ſo gut, ich bitt' dich, und ſperr mich ein — 
ich will dir auch mein Lebstag dafür dankbar 
ſeyn. 

Sanch. Nun meinethalben — du ſiehſt, was 
ich für ein guter Freund von die bin — ſchlupf 
hinein. — (Zadder kriecht binein. Sanchs ſchliege 
die Tbüre. Man bört Juenas Stimme. Wetter! 
ich höe mein Weib! (raft ſeine Waffen zuſammen) 
Nun muß ich mich ſchnell auf die Füſſe machen, 
und meinen Ritter aufſuchen, oder es 15 der Teu⸗ 
fel los. (ab) 


Achter Auftritt. 


gabbese der Hütte. Juena mit Knechten. 


Juena. Nur her —wenn er nicht gutwillig nach Haus 
will, ſo brauchet Gewalt — prügelt ihm die Jacke 
B 2 | voll, 


* 


2 . 


voll, dann werden ihm ſchon die Gedanfen auf | 


die Statthalterſchaft vergeben. 

Erſter Knecht. Schon recht, an: 
aber wo ſteckt er denn, euer Mann? ä 

Jue na. Wo wird er ſtecken da drinn in 
der Hundshütte. 


Alle. In der Hundshütte? Er u 


auf? 
Juena. Heraus — du gottloſer, od 
geſſener Mann du! 

Erſter Knecht. Nicht viele Umſtände, 
oder wir brauchen Gewalt. 

Zweyter. Wir wollen ihm ſchon den Statt⸗ 
halter vertreiben, er Hans Dumrian er! 

Juen. Ziehet ihn heraus. — (Sie holen ihn 
mit Gewalt heraus, prügeln auf Taddeo REN er 
ſchreyt, Lueinde kommt.) 


Neunter Auftritt. 


Vorige. Lucinde. 


Luc. Das iſt ja meines Taddeo Stimme? 
(balgt ſich mit den Knechten, und macht Tad⸗ 
deo frey.) 
Ta d. Lucinderl! komm mir zu Hufe! 
Luc. Wollt ihr ihn ausſeee, ihr Schufte! 
prügelt ſie.) 


Juen. Hilf Himmel! das iſt ja mein 


Sancho nicht. (eilt ab) 
Da d. O ihr Tagdiebe ihr! (Taddeo und Lu⸗ 
einde jagen die Knechte davon.) 
Zehn⸗ 


ä 


* . 


11 
Zehnter Auftritt. 
Lucinde. Tab beo. 


uc. Was hat es denn mit dir gegeben, 
Taddeo? 

Tad. (weinend) Was wirds geben haben?, 
prügelt habens mich. (beiſ) Jetzt erh ich nicht, 
ob das auch zu einer Ritterprob Rehört, oder 
ob's nur ſo von ohngefähr kommen iſt. 

Luc. Was haſt du denn mit den Knechten 
vorg' habt? | 

Tad. Nichts — gar nichts — im Hunde- 
ſtall bin ich g'ſteckt, und da habens mich heraus 
gezogen — und haben mich — 

Luc. Was haſt du denn aber im Hundsſtall 
g'macht? f 

Ta d. (weint) Wegen dir! 

Luc. Wegen mir? 

Tad. Ja — der Sancho hat mir g'ſagt, 
daß ich ein Kaſtellan werd, wenn ich mich hin— 
einſperren laß, und da bin ich halt hineinkro⸗ 
chen. a 

Luc. Der Sancho iſt ein Narr, ſo wle ſein 
Herr! die vielen Ritterbücher haben ihm den 
Kopf verrückt — er ſieht jetzt in ſeiner Phantaſie 
jedes Bauernhaus für eine Ritterburg, und jedes 
Bauernmädek für eine Prinzeſſin oder Burgfräu— 
lein an. N 

5 Da d. (lacht) Ha ha ha! Dich hat er auch 
für ein Peinzeſſin ang'ſchaut. 


Ln c. 
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Luc. Der Schulmeister und der Barbier ha⸗ 
ben ſich auch mit dem Wirth verabredet, ihn 
in ſeiner Narrheit zu unterſtützen, weil dieſes 
vieleicht das einzige Mittel iſt, ihn zu kuriren. 

Tad. Was habens denn mit ihm vor? 

Luc. Der Ritter will, ehe er ſeinen Auszug 
beginnt, feyerlich zum Nitter geſchlagen werden — 
dieß wird 5 geſchehen — ſchon ſind alle An⸗ 
ſtalten im Wirthshaus dazu gemacht. 


Tad. O Jeckerl! da muß ich eng babey 


ſeyn. (will fort) 

eu . Se wart nur, Taddeo! laß uns doch 
auch un Wort von unſerer Liebe reden. 

Dad. S'iſt auch wahr, auf das hätt ich 
bald vergeſſen. — Schau Lucinderl! mir iſt's 
gar nicht lieb, daß unſer g'ſtrenger Herr fortreißt. 

Luc. Und warum denn nicht? 1 

Tad. Nun, ich hätt' ihn halt näckſtens ge— 
beten, daß er mich 8 0 ließ — denn ſchau 
— fo nah unter einem Dach — alle Tage ſind 
wir deyſammen — wir find ein paar kindiſche 
Leute, denen nicht viel z' trauen, iſt, und wenn 
Feuer und Stroh zuſammen kommt, du verſtehſt 
mich ſchon? 

Luc. Ich verſteh dich ſchon, du Schelm! 
aber ſey ehne Sorgen — der Ritter wird nicht 
lang ausbleiben — und iſt er einmal wieder da, 
fo können wir immer zu unferer Heurath Auſtalt 
machen. 7 


+ 


Dad. Iſt das wahr? O Jeckerl! ich weiß 


gar nicht, wie mir ſo kurios wird, wenn ich 
an's heurathen denk. 
| N 
Dive, 


. 
c 


Duett, Ds 


Tab, 


Madel! gieb s' Handerl her, 
Bin ich bey dir, 

Wird mir's im Herz ſo ſchwer, 
Kann nichts dafür, 


Lucinde. 


Du biſt ja nur file mich 
S' Liebſt' auf der Welt. 


Ich will — bab ich nur dich — 


Kein Gut und Geld. 


Taddeo. 
Ich bab kein Raſt noch Rub 
Bey Tag uud Nacht. 
Ich weiß ſchon, was ich thue, 
Hochzeit wird g' macht. 


Lucinde. 


| Dann bleiben unſrer zwey 


Nicht mehr allein. 
Bald wird eins, zwey und drey 
Um uns auch ſeyn. 


Beyde. 
Heute fo — morgen ſo — 
S' bleibt Schon dabexo. 
Alle Tag luſtig, froh —ı 
Heiſa Jubey! (tanzen ab) 


8 305 * 


Eilf⸗ 


1 


ter Auftritt. 


Jue na allein. 


* * 


Wo doch mein gofflofer Mann, der Sancho 
ſtecken mag? Wie er denn auch aus dem Hunds⸗ 


ſtall mag herausgekommen ſeyn? Iſt es nicht ein 
Elend, wenn man einen ſolchen Narren zum 
Mann hat — läuft da in die Welt hinaus, um 
mit ſeinem Herrn, der ins Narrenhaus gehört, 
Abentheuer aufzuſuchen — (ſtebt in die Ferne) 
halt — was ſeh' ich — eine ganze Horde von 
Maulthiertreibern? Ja! — die will ich erkau⸗ 
fen, um meinen gottloſen Mann mit Gewalt nach, 
Haus zu transportiren. (ſchnell ab) N 


Zwoͤlfter Auftritt. 
(Freue Gegend. — Auf der Seite ein Wirths baus 
mit einem Ziebbrunnen. Im Hintergrund ein 
offener Stadel, worinn Getraide getroſchen wird.) 
Don Quixote, ganz bewaffnet „ eben fo 


Sancho Panſa — wackelt binter ibm ber. 
Niklas. Pedro und die Wirtbsmädchen. 


Sancho. Den Schimmel und meinen Efel 
habe ich dort an einen alten Baum gebunden. 
Quix. Gut — mein lieber Sancho! ehren- 
voll ſey unſer Auszug, ehrenvoll wird auch un⸗ 
ſere Rücktehre ſeyn: Na 
San. Das gebe der liebe Gott. — Aber — 
erlaubt mir, geſtrenger Herr! wenn wir vor je⸗ 
dem. 


— 
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dem Wirthshaus, das wir antreffen, Halt ma: 
chen wollen, werden unſere Naſen nicht viel in 
die Fremde riechen. 


D. Quix. Wirthshaus? affe! ſechſt du 
dieſe feſte Burg für ein Wirthshaus an? 

San. So wahr ich lebe und ſeelig ſterben 
will — geſtrenger Herr! es iſt ein Wiethshaus. 
Niklas zieht ſeinen Hut, und begrüßt den Ritter 
boͤflich) 

D. Quix. Guter Freund! Seyd ihr der 
Burgvogt? 


Pedro. (mit . tiefen Bückling) Euer 


Geſtrengen aufzuwarten. Nur iſt mir Leid, daß 


dieſelben nicht alles im Ueberfiuffe bey mir finden 
werden, maſſen die Burg, feit fie von den Sa— 


razenen belagert worden iſt — 


D. Quix. Für mich Herr Burgvogt iſt alles 
genug, laßt nur mir und meinem Stallmeiſter da et⸗ 
was zu eſſen bringen — aber hier im Freyen — 

Pedro. Ace hole Forellen und Milch— 
brod — - 

Toloſa. Ich hole Kapwein 

Pedro. Das Beſte, was unſere Burg auf⸗ 
bringen kann, ſteht euch, tapferer Ritter! zu Be— 
fehl. (ab) 5 

D. Qu ix. Siehſt du, Sancho! ſo herrlich 


| beginnt die Bahn des Nitters — überall kommt 


man uus gaſtfrey entgegen. 


Sex 


4 F 


265 
S e Xx tet t. 
Sancho. vn * * 


Aber — wenn ichs recht bedenke, 
So bleibt das bier eine Schenke, | 
Keine Burg iſt's nimmermehr. N 


Don Quixote. 


Sancho! freple nicht fo fehr. (Wan hört den 


Kübbirten blaſen.) 
Hörſt du auf der Warte blaſen? 


Sancho. 


Nein! da müßte ich nur raſen, 
Seht ihr nicht den Kühbirt dort. 


Don Quixote. 


Fort, Verwegner! von mir fort. 


Nikl. | Da iſt ſchon der Tiſch gedecket, 
Pedr. 9 Wohl uns, wenn es euch nur ſchm ecket. 


Don Quixote. 
Ich bin bald und leicht begnügt — 
Sancho. Cbeiſ.) 
Wie er gar fo trocken lügt. 


Tolo ſa. , Fan 
Ante g. 5 (bringen Gerüchte.) 


Hier ſend die Forellen, und Milchbrod gar ſüß, 
Und Kapwein in Flaſchen — er ſchmeckt euch gewiß. 


Don 


- 
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Don Dutrote (ſetzt ſich.) 
Sud bedankt, ihr bolden Dirnen, 


Ja — ich leſe in Geſtirnen 
In der Zukunft großes Glück. | 
San. 


Hert! fo reinigt euren Blick — 

Stockſtiſch iſt's und Forellen, 

Mit dem Brod will man uns prellen — 
Denn es iſt nur Haberbrod. 

Iſt's nicht ſo — ſo ſtraf mich Gott! 
Quix. (ißt) 2 
Kannſt du denn dein Maul nicht halten? 

San. (ißt) 

Nun ſo laß ich euch dann walten — 

N Alle. 

Schmeckt es euch, ſo freut's uns ſebr, 

Und, wir bringen euch dann mehr. 
Quix. (ißt) Die Forellen ſind ſehr gut — 
Sancho. (ißt) Der Stockfiſch bleibt Stock— 

fiſch! — a f | 
Ante g. Und meinen Wein wollt ihr gar 
nicht loben, edler Ritter! 
Quix. (trinkt) Er iſt recht köſtlich, ſchönes 
Fräulein! wie heißt ihr denn? 
Ante g. Mein Nahme iſt Antequera. 
Quix. Nehmet das Wörtchen Donna in der 
Zukunft an, und nennes euch Donna Antequera 
von meinetwegen. N 


Ante g. Ich danke für dieſe gränzenloſe 
Güte. — 


9 7 0 Quix. 
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Quix. Und nun verſammelt euch alle um 
mich her, und vernehmet mein Begehren. (Mep- 
rere kommen aus der Schenke, mit ihnen Taddes. 
Lucinde) | | 
Sam. Das wird wieder dect dumm aus⸗ 
fallen — ich merks ſchon! 
Nikl. (beiſ.) Jetzt geht's b0 auf den 
Ritterſchlag los! — 7 


Hechte e Auftritt. 


Don Quixote. Pedro. Niklas. Die Uibrigen. 
3 ‚Finale 
Quix. (faut auf die Knie) 
Recitat iv. 
Erhört, ihr tapfern Ritter! nicht mein Flehen, 
So werde ich von dieſem Platz nicht mehr erſtehen. 
Ibr müßt mir eine Huld gewähren, 
Auf daß ich kommen mag zu Ruhm und Ehren. 
| Nikl. 
Steht nur auf — was wollt ihr denn ? 
Don Quix. 
Nicht eber, bis ihr mir Erfüllung angelobt, 
Wie ungeſtümm in mir das Blut bier tobt. 
Ihr ſollet mich zum Ritter ſchlagen — 


Nuß las. 
Wie ſollen ihn zum Ritter (lagen, 
Aufdaß er Waffen könne tragen, 
Dann 


— VE — 
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Dann will er gleich in allen Theilen) 
Der Welt nach Abentheuer eilen. 
Sein Rubm wird auf uns wieder kommen, 
Und einflens unfern Kindern ſrommen — 
Es wird, ich ſchwör's bey Stein und Bein, 
Wie er, kein tapfrer Ritter ſeyn. 
Pedro. 
Wir willigen in eu’e Begehren, 
Wir beben euch zu Ruhm und Ehren. — 
0 Don Quix. 
Kommt nur mit in die Burg hinein, 
Ich werde euch auch dankbar ſeyn. — 
Nikl. 
Er wird dafür euch dankbar ſeyn. (Alle 3 ab.) 
Vier zehnter Auftritt. 
Antequera. Toloſa. Luctnde. Taddeo. 
Alle 4. 
Bald faͤngt der Spaß auch an, 
Der Narr wird nun gepräget, 
Mit eignem Stock gefeget, 
Der arme, tolle Mann — | 
Luc. 
Läßt ſich zum Ritter ſchlagen, 
| Toloſa. 
Und hundert tauſend Plagen, 
Anteg. 
Muß da der Narr ertragen. — 
Ta d. 
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| T 9 b. 8 Jr . 
Ich weiß, ich werd kein Rittersmang, 
Das ſaubre Zeug fleht mir nicht . 


Fünfzehnter Auftritt. 


Niklas. Pedro. Garminifer. alte 3 in 
ſchwarzen Talars. Sie fübren Don Quirote 
beraus, der ganz entwaffnet iſt, mit verbundenen 
Augen. Voraus tragen Bauernbuben auf Stodl⸗ 
pölſtern Schwert und Scherpe Te. Der Kübdirt mie 
dem Horn bläßt. — Sancho folgt verwunderungs⸗ 
voll. Vorige. Die Dreſcher kommen heraus. 


7 


a Pedro. 
Schon betritt dein Fuß den Tempel, 
Alle. f 
Wo du andern zum Exempel, 
San. | 
Mit der größten Narrheit Stempel, 
Alle. 
Groſſer Ritter! glänzen wirft, 
Nikl. 


Selbſt der größte Erdenfürſt, 
Schatzt ib glücklich durch Beschwerden 
So ein Rittersmann zu werden — 
Sprecht, was wollt ihr nun von mir? 


x Don 
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Don Quix. 
Allergrößter Ritter! ihr 
Möchtet euch ein bischen plagen, 
Und mich jetzt zum Ritter ſchlagen. 
Nikl. (löse ihm die Binde) 
Werdet, weil ihr's würdig ſeyd, 
Von der Binde nun befreyt! 
Don Quixote. 


Ha — was ſebh ich — Dulcinca 
Von Toboſo iſt auch hier? 
Sancho. 
Euer G'ſtrengenl dieſes Madel 
Iſt Lueinde — glaubt es mir, 
Niklas. 
Laſſet euch auf eure Knie — 
Senket ehrfurchtsvoll den Blick — 
Alle. 
Dieſe kleine, kleine Mühe 
Lohnet einſt ein groſſes Glück. 
Don Quixote. (kniet) 
Mir bebet vor Freude 
Das Elopfende Herz. 
Sanch. J Erfäuft euch im Leide, 
a Ertränkt euch im Schmerz. 
Alle. ] Ihm bebet vor Freude 


Das klopfende Herz. 
Nikl, 


3: 
N it. (lie aus einem groffen 1 
unter lächerlichen Ceremonien) Selim — Me. 


lim — Kalem — Halem — Schalem— 


Malem — Tralem! — (Pedro und Car- 
mi nifer wiederholen dieſe Worte.) DR, 


San 40 Iſt das griechiſch — iſts bebräifch , 
Tadd. Iſt es es ſyriſch — iſt's kaldäiſch — 


Sicher muß's nichts Gutes fun — 
Sonſt könnt' man's auch anders ſagen — 


Niklas. 1 
Wirſt da, Ritter! keine Plagen 
Selbſt den Tod nicht einmal ſcheu'n? 
(Er lieſt wieder die vorigen Worte, verbunden mit 
den Ceremonien , giebt ihm endlich einen derben 
Schlag über den Nacken — der Kübbirt blift, ) 


San ch. Nein — um bunderttauſend Gulden 
Tad d. 5 Schlüg man mich zum Ritter nicht. 


Niklas. 


Niemals muß man Unrecht dulden, 
Immer kaͤmpfen beißt die Pflicht. (er 
giebt ihm wieder einen Schlag. Der Küppıre bläße ) 


Sanch.] Steht doch auf — ſeyd ihr denn toll? 
Ta dd. [ Man ſchlägt euch den Buckel voll. 


Niklas. (giebt ibm den dritten Schlag, der 
Küpbire bläßt wieder) 
Nun umgürtet ihm das Schwert, 
Er iſt dieler Ehre wert)! (Laeinde und die am: 
dern 


7 


—. am 


j ı 88 
dern Mischen umgärten ibm Schwert und Binde, — 
Iatrada. — * umgeben ibn, und e-. Pr 

Alle. 
Jateiſſu! der Ritter if fertig, 
Dege zieht er der Ehren gemärtig = 
Ein mächtiger, furchtbarer Held! 
Hinaus in das blutige Geld. 


Siebenzehnter Auftritt. 
Vorige. Juen a mit vielen Maulthier⸗ 


treibern, die e de MD, mit Prü⸗ 
geln bewaffnet. Ä 


Juen a. 


Nur derben — bier find fie alle — 
Greift nur gleich nach meinem Mann. 


Maulthiertreiber 
Holla be — nach Haus — bu Turſthe! 
Kämpf ein Jeder, wie er kann. (Sie tau⸗ 
meln auf Sancho les.) 
Sancho. 
G'ſtrenger Herr! vertheidigt mich, 
Wehret euch jetzt ritterlich. 
. Don Quixote. 
Welch beſoffenes Geſindel! 
Staunet — wie das Gluck mich prüft. — 
Liebt fein Schwert) | 
€ 


Nikl, 
* 
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Niklas. 
Pedro. 
Carminif.j 


(Don Quixote dringt in die Maufthiertreiber sin ö 
er haut fürchterlich unter ihnen herum, Andere 
wollen Sancho mit Gewalt nach Haus nehmen, 
Juena haͤlt ihn am Rock — die übrigen verthei⸗ 
digen ihn. Alle untereinander unter der Fauſt⸗ 

Collat ion. 


ö Fort — ihr ungezognen Leute! 
Fliehet — eh fein Schwert euch trift. 


Er beginnt die Ritterbahn, 
Jetzt geht ſchon das Fechten an! 97 


Sancho erwiſcht fein Weib, will fie in den Brunnen 
werfen — Don Quixote fällt, die Maulthiertreis 
ber über ihn ber — unter diefem Firmen faut der 
Vorhang.) — 


ame) 
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Zweyter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 


(Waldgegend.) Andreas komme gelaufen, Hinter 
ihm Gil Blas mit einem Stock. 9 


Duett. 
Gil Blas. 


W nur, du fauler Bengel! 
| Andreas. 
Aber — was kann ich dafür? ! 
Gil Blas. | 
Wart du Gauner! wart, du Schlingel! 
Du biſt nur zum Schaden mir. 
15 Andreas. ; 
Habt Erbarmen! ach verſchont 
Dieſesmal mich einzig noch. 
Gil Blas. 
Nein! es werde dir gelohnt, 5 
Wie du es verdieneſt doch.  (prügelt ihn) 
ö E 2 4 Ye ' 


Andrea 8. 
Ich muß ſchreyen — 
Gil Blas, 
Schteye immer — 
Ja — bier böret man dich nimmer. 
S' Maul zu, und die Augen auf, 
So gebt dir kein Schaaf darauf. 
Beyde zugleich. 
Andreas. 
Laſſet los — babt doch Erbarmen, 
Iſt die Haut ein Leder dann? 
* Gil Bl as. 13 
Schurke! du machſt mich zum armen > 
Abgehaußten Bettelmann. — 


Zweyter Auftritt. 


* - 


Vorige. Don Dnirste — Wa ibm 


Sancho. 


San. (klaeſcht in die Hände) Bravo! bra⸗ 


vo! nur zu! nur zu! 

Qui r. (gu Git Blas) Halt ein, ungezogener 
Ritter! iſt das Sitte mit Jemand zu ſtreiten, 
der ſich nicht wehren kann? Seyd ihr ein Ritter? 

San. (zupfe ibn) Euer G'ſtrengen! der 
Kerl ift ein Bauer — ſeht ihn nur recht an. 


Qui x. (im Eifer, baͤle ibm die Lanze vor) | 


Stehet — unehrſamer Ritter! und nehmer die 


Lanze in die Hand, ich will euch zeigen, daß 


uur eine feige Memme ſo etwas thun kann. 
Andr. 
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Andr. Habt ihr's gehört — das hab ich 
ihm auch ſchon geſagt, aber er hat auf mich los⸗ 
gedroſchen, als wär ich ein Haide. 

Blas. Herr Ritter! der Junge da iſt mein 
Schaafhirt, Er iſt aber fo liederlich, daß mir 
täglich ein Schaaf wegkommt — und wenn ich 
ihn ſtrafe, ſo ſagt er noch obendrein, ich thät 
es nur darum, um ihm den ſchlldigen Lohn nicht 
bezahlen zu Dürfen, und das lügt er in die 
Seele hinein. 

Andr. Ihr ſeyd mir 9 Monate . und für 
jeden Monat 7 Realen ſchuldig. 

Blas. Davon müſſen aber drey paar 
Schuhe und ein Neal für eine Aderlaß abge— 
rechnet werden. 

Duir. Rechnet die Schuhe und die Ader⸗ 
laß für die Schläge, die ihr ihm unſchuldiger 
Weiſe gegeben habt. Zerriß er euch das Leder 
von euren Schuhen, ſo habt ihr ihm dafür ſein 
eigenes Leder zerriſſen. 

Blas. Je nun — fo mußt du ſchon mit 
mir nach Haus — ich habe ſo viel Geld nicht 
bey mir. 

Quix. Wohlen, mein Sohn! hole deinen 
Lohn — Und willſt du wiſſen, ungerechter Mann! 
wer dir jest befohlen hat, /ſo höce: 


Qu a r. tet t. 
Don 9 
Ich bin dee Ritter Don Quixote, 
7 | E 5 Sau 
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Und ich fein Sancho Panſa. e 
Don Quixote. 
Mein Nabme bringt den Schurken Todd 
Der Unſchuld ſchaft ſie Hülfe. „r 
Andreas. u? 
Herr! ſeyd bedankt für euren Schu — 
N ö Don Qukrote. 
Ich kann kein Unrecht dulden — 25 
Sancho. 


Uns bietet wahrlich Niemand Truz, 
Sonſt büßt er ſein Verſchulden. 
Gil Blas. 
Ich werde pünktlich euren Willen 
Genau nach ſtrenger Pflicht erfüllen. 
Andreas. 
Und ich bin feey, und gehe dann, 
Wobin ich will — und gehen kann. 
Quix. Vergeſſet nicht auf mein Geboth, 
San. | Verebret ſtets den Don Quirote, 
Blas. Ihr zieht ſchon fort —geleit euch Gott! 
Andr. Lebt wobl! Lebt wobl — Herr Don 
4 Quixote! 
(Alle vier von verſchiedenen Seiten ab.) 


Dritter Auftritt. 
Zimmer auf dem Schloſſe des Don Quixote.) 
Juena. Niklas. 


Nikl. Nun, Frau Juena! will fie uns 
nicht begleiten? 
Jue⸗ 
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Juen. Begleiten — und wohin? 

Nikl. So eben kam ein Knecht zuriick, 
der uns die Nachricht brachte, daß unſer Ritter 
dieſe Nacht in der Herberge zum ſchwarzen Wolf 
übernachten wird. Ich und der Schulmeiſter und 
Pedro gehen dahin. 

Juen. Wenn er euch aber erkennt? 

Nikl. Dafür iſt ſchon geſorgt. Wir plün⸗ 
dern die Guarderobbe des Junkers — maskiren 
uns in fremde Reiſende. 

Juen. So macht nur, daß ihr meinen 
gottloſen Mann zurückbringt, denn es iſt mir 
nicht möglich, daß ich länger ohne Mann leben 
kann. (ab) 5 


Vierter Auftritt. 
Niklas. Leucin de, hernach Taddeo. 


Nikl. Ohne Mann? und mir wird es fo 
ſchwer, ohne Weib leben zu müſſen. Hätte lie: 
ber der Ritter ſtatt dem Sancho meinen Buben, 
den Taddeo mitgenommen, ſo hätte ich doch 
Hoffnung, das ſchöne Küchenmädchen, die Lu— 
cinde zu erobern. | 

Luc. Könnt ihr mir nicht ſagen, Meiſter 
Niklas! wo mein Taddes ſteckt? 

Nikl. Ey — ey! warum frägſt du denn 
immer ſo fleiſſig nach dem Taddeo? 

Luc. Was das doch für eine kurioſe Frage 
iſt. Wißt ihr denn nicht ſchon lange, daß ich 
und Taddeo einander gerne ſehen. 
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Nikl. Das ſoll aber nicht ſeyn. Aus 
dem Gernfehen kommt hernach eine Bekannt⸗ 
ſchaft heraus, die nichts taugt — und zum heu⸗ 
rathen iſt der Bube noch zu jung. , 

Luc. Ey ja wohl — das verſteht ihr nicht | 
— lieber zu jung als zu alt. 

Nikl. Und dann iſt er noch zu ungeſchickt — 
hat noch nichts gelernt — kann noch nicht den 
Bart ſcheeren, noch nicht Aderlaſſen. 

Luc. Das wird er alles lern en — wenn 
er mit mir verheurathet iſt. 

Nikl. Da hätt' ich einen ganz PER Ge⸗ 
danken, meine ſchöne Lucinde! ich dächte, wir 
würden uns weit beff ir jofaneinenfohlefEn, (nimmt 
fie an der Hand.) 17 

Da d. (ſchaut zur Thüre herein.) 0 Jecken! t 
was ſieh' ich — 

Lu c. Wie zwey? 

Nikl. Nun ja — ich und fie, — den dum⸗ 
men Tab des wird f ie in ſeinem Leben nicht ru 
rathen loͤnnen. 

eu c. Meiſter Niklas! ſey er duni 10 
ich bin ſchon viel zu weit mit meinem Taddeo 
verhandelt, als daß ich m unge treu ecm 
töaute. Ne. 

Dad. /mit ole le Stimme) O du — 
du lee Madel du! das geht mir zu Herzen. 

Mikl. (gärze zu ideen Füſſen) S 4 zu 
deinen Füſſen, holder Engel! | 


— 


W 
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Luc, Jetzt ſey er nicht närriſch, und ſteh 
er auf — oder ich lauf davon. (Niklas fiefe auf.) 


Duett. 


Niklas. 
Ich bin ein Mann, der Liebe giebt, 
Der gerne ſcherzt und küßt. 
| | Lucinde. 
Ich bin ein Madchen, das nur liebt, 
Was jung und blühend iſt. 
Beyde — Jedes für ſich. 
Es ſchmecket uns fo ſüß, ein Küßchen auf den Mund, 
Da ſchwindet um uns her, vas ganze Erden rund. 
Lucinde. 
Wenn man ein liebes Männchen bat, 
Draucht man kein Gut und Geld. 
Niklas. 
Wer liebt glaubt mir —bat in der ee 
Den Himmel auf der Welt. 
Bey de. — Jedes für ſich. 
8 
Man liebt —man ſcherzt — man koßt — da hat man 
feine Zuß, 
Da ſchmiegt man ſich fo fanft an ſeines 


f (Männ ne) 
0 (Weibchens) Gru. 


sg Fuͤnf⸗ 
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Fünfter Auftritt. 
Meiſter Niklas. Taddeo. 8 


Nikl. Mit dem Mädchen werd' ich ſchwer⸗ 
lich zu recht kommen, ſo lang der Spitzbub, der 
Taddeo bey mir im Haus iſt. 

Ta d. (eilt berein) Hat der Hete e | 

g'rufen — da bin ich. 

Nikl. (verdrüßlich) Nun —wo Red: du wie⸗ 
der, du Schlingel! 

Ta d. Nun — was brauchts denn das Grob⸗ 
ſeyn? wo werd' ich ſtecken —raſi rt und purgirt hab 
ich das halbe Dorf. 

„Nikl. (beiſ.) Ich kann den Kerl nimmer 
vor meinen Augen ſehen. 

Ta d. (beiſ.) Ich merk's ſchon, wo's ihm 
fehlt. (laut) Was iſt's denn mit dem Meiſter — 
was macht er denn für Augen auf mich, als wenn 
er mich freſſen wollt. 

Nikl. Haſt den Schulmeiſter balbiet, du 
Schuft! 

Tad. Hätt' mit der Schulmeiſter feinen Kopf 
z' Haus g'laſſen, fo hätt' ich ihn balbirt — fo 
aber war kein Kopf, und kein Schulmeiſter 
finden. 

Nikl. Biſt bey der alten Pächterin, der kran⸗ 
ken Margreth g'weßt? 

Tad. Nun freylich — ich hab ihr ja drey⸗ 
mal Ader g'laſſen — aber ſie hat kein Tröpfel 
Blut mehr geben, ſie war ja ſchon ſeit 3 Stun⸗ 
den todt. 

Nikl. 
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Neikl. Spitzbub! warum haft ihr denn her: 
nach Ader g'laſſen, wenn fie ſchon tobt war. 

Dad. Nun —ich hab halt g'meynt, fie könnt 
doch wieder lebendig werden — ſie iſt aber mäu— 
f eltodt blieben. 

Nikl. In ſechs Wochen iſt deine kehrzeit aus 
— du kannſt wandern. 

Da d. Iſt mir ſchon recht — da geh ich nach 
Madrid zu meinem Vetter, nimm mein Lucinderl 
mit, und heuraths in's Himmels Nahmen. 

Nikl. Das kann gar nicht ſeyn — die Lu— 
einde muß im Schloß bleiben, bis Herr Ritter 
Don Quixote wieder zurückkehrt. 

Dad. So? wär's ſo recht? —ey ja wohl — 
hab ſchon alles g'hört — was der Meiſter mit 
dem Madel vor . er daraus wird nichts. 

1 Nikl. beit). Das iſt ein Schurke — er hat 
mich behorcht. 

Da d. und daß er's nur weiß — es iſt auch 
nicht ſchön, daß er unſern Herrn Ritter ſo zum 
Narren macht — aber ſchon gut, laß er ihn nur 
nach Haus kommen, will ihm ſchon feine 
Spitzbübereyen erzählen. 

Nikl. Willſt du das Maul halten? 

Da d. Nein — er hälts nicht — er glaubt 
jetzt, daß er ſchalten und walten kann, wie er 
will —will mir das Mädel verführen — aber nur 
Geduld, ich bin froh, wenn mein Lehrzeit um 

iſt — keine Stund bleib ich länger bey ihm — 


daß er 8 nur weiß — ich hab was g'lernt, und 
| mein 
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mein guter Humor wird mich ſchon durch dle 
Welt bringen. 


Men 


Ich bin der Taddädl, der luſt'ge Barbier, 
Man kennt mich alln'tbalben im ganzen Revich. 
Ich nehme jeden Bart, | 
Er fen auch ſteif und hart 
Rips, raps! ganz flink und keck, 
Rips, raps! vom Maul hinweg. 
Ich kann auch kuriren, 
Und ſchrepfen, zurgiren — 
Wenn einer ein biſſel ein Kopfweh nur (oft, 
Ich putz gleich den Kopf weg, dann iſt er kurirt. 
Da fehlt einen Madel oft — was — weiß man 
* nicht — 
Bald kiegt ſte den Schwindel — bald kriegt fie 
die Gicht. 
Der Athem wird fo ſchwer , 
Sie ſeufzt bald din bald her, 
Eh war fie rund und fett — 
Jetzt wie ein Ofenbrett. 
Da hilft kein Laviren, 
Da muß man ſtudiren — 
Gebt's ihr nur ein Mandel — ich wette zur 
Stund, 
Das Uebel verſchwindet, fle wird friſch und 
g'ſund. 
(Beyde ab.) 


Sechs⸗ 
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Sechster Auftritt. 


(Freye Gegend mit einer Erböbung, worauf zwey 
Windmüdlen ſteben, die im vollen Gang find. 
Nebenbey des Müllers Wobnung. Don 
Quixote, vor ibm Sancho Panſa) 


Sanch. Nur mir nach, Euer Geſtrengen! 
Dort ſehe ich etwas, das einem Wirthshaus, 
oder ſo etwas ähnlich ſieht — wie — wenn 
wir dort Nachtmahl hielten? > 

Quix. Cerblickt die Windmüblen) Halt — 
das Glück führt uns beſſer, als wir verlangen 
konnten. - 

Sand, Was iſt's — was gibts? 

Quik. Sieh einmal hin, Freund Sancho! 
dort zeigen ſich ſchon zwey Rieſen, mit denen 
will ich kämpfen, mit ihrer Bente wollen wir 
uns bereichern. 

Sand. Aber Euer Geſtrengen! was denn 
für Rieſen? wo ſind Rieſen? 

Quix. Biſt du denn mit Blindheit geſchla⸗ 
gen? Siehſt du fie nicht mit ihren langen Armen, 
die ſie gegen uns ausſtrecken. 

Sand. Aber fo ſeyd doch kein Narr, ger 
ſtrenger Herr! Seht zu, was ihr thun wollt. 
Das find Windmühlen und keine Rieſen — und 
das, was ihr für Arme anſeht, ſind die Flügel, 
die der Wind herumdreht. 

Quix. Du biſt in dieſen Händeln noch we- 
nig bewandert — Rieſen ſinds — und wenn 


5 dich 
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dich die Furcht befällt, fo hebe dich veg. (et 
macht ſich zum Angriff bereit) 
Sand. Herr Ritter! das find Windmi: 
len, fo wahr der Eſel, den ich reite, ein Efel iſt. 
Quix. (legt die Lanze vor, und iz ſich 
zum Kampf. — Mit Pathos.) 


Verlaß mich nicht, du Kraft der alten Zeiten! 
Ich will die Rieſenbrut mit Heldenmuth beſtreiten. 
O Duleinea! du umſchwebeſt mich im Streit, 
Dir ſey auch ganz der Sieg, dir ſey mein Ruhm 

ö geweiht; 
(er geht mit eingelegter Lanze umber, und ſucht 
‚fi feinen Feinden mit Kriegsliſt zu naͤhern.) 


Sand. (bält ibn am Rock rückwaͤrts, Don 
Quixote zieht ibn berum) So ſepd doch nur ein 
biſſel vernünftig. — 8 

Qui x. (renne gegen die Windmüblen) Fee; 
het nicht, ihr Memmen! ich kündige * Feh⸗ 
de 2 

San ch. (wird von ibm weg und auf den 
Boden geſchleudert) Weit davon iſt gut für den 
Schuß. — (liegt zur Erde) 

Quix. (rennt darauf los, ein Flügel erwischt 
einen Tbeil ſeines Panzers und die Binde — er 
ſelbſt fällt zu Boden) vol 

Sand. Nun jetzt ſey's Gott geklagt! Habt 
ihr euch nicht wenigſtens einige Rippen zerbrochen, 
Euer Geſtrengen 

18 Kriegsglück! wie wandelbar bist 

2 — Mich ſchmerzt nur, daß ich nicht geſiegt 

bab 


E — — 


1 


1 
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habe — der böſe Zauberer, der mein unverſöhn— 
lichſter Feind iſt, hat die Rieſen da in Windmüh⸗ 
len verwandelt. — 

S anch. Hab ich euch denn nicht gleich ge= 
ſagt, daß es Windmühlen wären — aber da 
ſeyd ihr ja darauf losgerennt, als wenn eine 
ganze Armee im Anzug wäre. Haltet euch ſtill, 
wer kommt denn da? 


Siebenter Auftritt. 


Vorige. Der Wirth. 


Quix. Vielleicht ein edler Ritter, der mich 
Verwundeten in ſeine Burg aufnehmen wird. 

S anch. Seyd ihr ſchon wieder mit einem 
Ritter da? ſeht ihr denn nicht, daß es ein ge— 
meiner Menſch iſt — he, guter Freund! haben 
wir noch weit in die nächſte Herberge? 

Wirth. Nur etliche hundert Schritte von 
hier iſt mein Wirthshaus — ihr werdet aber 
wohl keinen Platz dort finden — alle Zimmer 
ſind von Reiſenden angefüllt — wenn ihr aber 
im Stall übernachten wollt? 

Sa nch. Das iſt uns alles eins, wenn wir 
nur unſere gedrofchenen Glieder zur Ruhe brin= 
gen können. — f 

Wirth. Aber — Wetter! was iſt euch denn 
widerfahren? habt ihr Schläge bekommen, ihr 
1550 ja mehr blaue Flecken, als weiſſe Haut am 

eibe. Sanch. 
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Sand. Mit Nichten — das ſind keine 
Schläge, wir ſind über einen Felſen gefallen, der 
viele tauſend ſchroffe Ecken hatte, verſteht ihr mich? 

Wirth. So! fo! nun — fo kommt nur, 
meine Tochter, die Maritone heißt, ſoll euch eure 
Beulen ſchon verbinden. Aber wer ſeyd ihr denn? 


Duett. 
Don Quixote. Sancho. 


Wir find die zwey fahrende Ritter im Land, 

Wir baben viel Mutb und viel bellen Verſtand. 
Wir ſcheuen nicht Hitze, nicht quälenden Froſt, 
Und ſind auch zufrieden mit kärglicher Koſt. 


Wir fabren im Lande wohl raſtlos herum, 
Wir ſuchen Gefadren und Ehre und Ruhm. 

Die Rieſen und Mobren wir alle nicht ſcheu'n, 
Wir wollen verwünſchte Prinzeſſnen befreyn. 
(Der Wirth mit Bepden ab.) 


Achter Auftrltt. 
(Zimmer auf dem Schloſſe des Den Quirste,) 
Carminifer, hernach Taddeo, En eka be. 
Tad. (eilt ſchnell baute Eben recht, daß 
er da iſt, Herr Carminifex! ich hab ihn ſchon zu 


Haus und in der Schenke geſucht. — Setz er ſich 
nur gleich nieder — geb er feinen Kopf her, da— 
mit 
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mit ich fertig werd. fest einen wo in die Mitte, 
packt aus) 

Cacm. Was willſt du von ‚mir? Be 


Dad. Nun — was das für 'n kurtoſe Frag 
iſt — was werd' ich wollen? den Bart ſchreren 


will ich — (Iede eilfertig, ſtreicht die Meſſer) Setz 


er ſich, Herr Schulmeiſter! ſonſt hab ich mit mei⸗ 
nem Heren Teufelsnoth — mach er keine Umſtände. 
Carm. (letzt ſich) Du haſt recht, Taddeo! 
da werd ich bernach der faönen Lucinde deſtomehr 
gefallen, 
Dad. (bindet ibm ein grote VBarttuch am 
und macht es rückwärts an den Stuhl ſeſt — nach⸗ 
dem er ibn eingeſeift bat) Was wär das? jetzt 
hör er auf — ich glaub gar, er redt von meiner 
Lucinderl. Das iſt nichts, das ſag ich ihm gleich 
— fo was könnt mich ganz rabiat machen. (er 
putzt das Meſſer, zieht ihm ein Haar aus dem Kopf, 
und peobirt es 
Carm. O weh — du Schlinge! a! 
Dad. Nun ſo halt er nur feſt — es iſt ja 
nur, bis es vorbey iſt. (er fängt an, den Bart 
zu ſcheeren. Carminifex ziedt die Füße an ſich, und 
äußert Schmerzen „wie er auf einer Seite geſcheert 
iſt, kommt Lueinde 
uc. Biſt du einmal da? lieber Taddeo! } 
Carm. (giebt auf mit dem Stuhl, an den er 
gebunden iſt „er kann ſeine Hände nicht bewegen) 
Hier bin ich, mein Engel! (Lueinde lacht. — er 
dreht ſich im Kreis herum) Was iſt denn das? 


8 Luc, 


- 
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Le der. Was macht er denn für Barrherat 
1205 Schulmeiſter! ag 
| Enter ſammt dem Stuhl iche) Sieh 
ar zu deinen Fülſſen, ſchöner Engel! — (bei: 
ſeite zu Taddeo) Bind los, n or 19 
brech dir den Hals. 


Ta d. So wart er nur, Herr Sarmintfep? | 
er trippelt ja herum, als wenn er Queckſilber in 
den Beinen hätt. (er bindet noch feſter zu) 

Cärm. Schurke! du bindeſt he ja noch 
feſter zuſammen. 

Da d. Das iſt's ja, was ich wil — peak 
laß er mein Lucinderl in Ruh, dann kann er bin- 
gehen, wohin er will. 

Carm. Wenn ich dich erwiſche ſchlag ich 
dir Arm und Bein entzwey. Cer macht ſich mit Ge⸗ 
walt den rechten Arm los, erwiſcht ſeinen Stock, 
der Stuhl bleibt ihm immer angebunden, jagt Tad⸗ 
deo aus dem Zimmer. Weyde ab.) 


Luc. (allein) Alſo wieder einen neuen Lieb⸗ 
haber — nun ‚fo mach ich doch die Reihe von 
oben bis unten durch. Der gnädige Herr erhebt 
mich zu ‚feiner Peinzeſfin-— der Meiſter Niklas 
macht mich zu feiner Herzensbeſitzerin — der 
Schulmeiſter beſingt mich in Verſen — und mein 


Taddeo — der liebt fo gerade zu, und iſt mir 
deswegen auch der kiebſte — er muß auch mein 
Mann werden. f 


- . 


Lied. 
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nag 2 a e 6.5 17 
Be eiche nige ch Bm en 
Gar tief ins Herzchen ein. 9 
erſt ſirubt man, Rh, gar jüngferttä,t al 
in 955 a 6 einmal ſeyn. a 
d it m al ein ur liges Schritechen g ie 
’ 65 > man bas 79 5 gar nicht 25 . 
Bevm 2 Kup. beißte: Nein nein 7 — \ 
ds, Gebte laßt mich nur in Ruß. u 
/ 50 will — es ſoll — es kann nicht ſeyn, 
Hl Doch bald d'rauf gibt man's zu. 5 1 
Und bg man dann feen kriegt man obne Mütze 
20 Wenn in daazne, man weiß gar niche wie. (ab) 
1 


Neunter Auft tx itt e 
(Dießſtall mit pferden und Küpen 1 5, Nm 


Fernando und Al fonſo ſchlafen rechte auf 
Strob. Don Quixote liegt mit verbunde⸗ 

5 nem Kopf auf einer zerbrochenen Krippe. Mit⸗ 

ten im Stall hänge eine Laterne. Der Wirth 


fübet Sauce herein. dio : ben 


Quix. Ein fehr gaſtfreyer Mann, der Kite 
ter von dieſer⸗ Burg — er kennt die Geſetze der 
Nitterſchaft = und ſollte ich darüber zum Krippel 
geſchlagen werden, ſo ſoll's mir nicht darauf an⸗ 
tommen — ich will alles Auzaßach dulden, ohne 
darüber zu würrene 1 KR 

8 r 8 1 Wirth: 


* 


a A . 
Wirth. Nur, da hefein, guter Freund g 


hier im Stall müßt ihr euch ein Plätzchen ſuchen, 
(ut ib nm Fc en ee wei 


les beſ etzt. EBEN 
Fan h. Dir At e mich 
acc sefäbnie g ce ken gehe bed 
an mei em ganzen reich nahm 7 Wi 2 
Jul x. Auch für melnin Freut Suche 
ſorgt ihr, edler Ritter! aber ich will's euch ver⸗ 
gelten, ſo wahr ihr euch glücklich ſchätzen könnt, 
mich in eure Burg aufgenommen zu haben. 
Wirth. (beiſeite) Er hält mich immer noch 
fur einen Ritter — der Fall muß eine entſetzliche 
Wirküng auf ſein Gehirn gemacht haben. 
Sanch. (legt ſich auf die Erde.) Nun alſo, 
gute Nacht! ich will's verſuchen, wie ſich's mit 
einem zerbtochenen Körper auf bloſſer Erd ſchla⸗ 
en A ie AR Nah 
tt h. So närtiſche Kauzen hab ich noch 
nicht in meiner Schenke über Nacht gehabt. Schlafet 
wohl? 124 ATS i 
„Quix. Freund Sancho! ſchläfſt du? 
Sanch. Wenn ihr mir neue Schmerzen ver— 
urſachen wollt, fo plaudert fort. Se geil | 
Quix. Ich will fchweigen, und von meiner 
Duleinea träumen. (Alles wird fi, Die Musik 
des Finals beginnt. Sancho fängt an — zu ſchnarchen, 
Wuritone kommt leiſe zur Töüre ber rin) 
£ 90% 0 et eie 
10% ene 
are Maritone N en 
Leiſe — Teife — will ich ſchleichen, N 
Tappen 
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Lappen fo im Pinctern fort. 

PR! oft! bseſt du nicht das Zeichen, 
Schnarcheg bör' ich deutlich dort. 
eren e nis te 

Wir es mßglich? darf ich trauen? 

Die Prinzeſſin kommt zu wir. 

60 Maritene. n % 

Könnt' ich nur ein bischen ſchauen, 
34 ene: Alles iſt. ſo finſter bier. 1 

Quixote, (lecke die Hände aus. 

Komm. in dieſe oſfne Arme 

Komm. an ie en 


e i en Err Ef) 
Rn 


da Gem „u 5 . 
Hohl der Teufel unsre Karls ! 
Quirotz. 


Welcher nahmen loler 
N a ‚mehr. A 1 | 


Am 15 die 98 Be nen — 
Haben ni u" m darin 
h Marit nenen 
Weiß det Teufel — wo ich bin. 
— m bie, ER 
As verſtelle dich nicht länger, 
N Mer 


N 


Wer verdammt die che wohl? 
mie). #2 Maritone. 1 
eo Bänder wird mir's. immer baͤnger, 
Denn der Real iſt raſend toll. , 
Tame Gi Quixote. 8 
SDieſe Hane ſind wit Faden, 
Von arab'ſchem feinſtem Gold. 
Kia.) Matitone. 758 
Laßt mich aus — denn nur Fernande 
Bleib lach ewig gut und bold. 
Ferrand. Cerwacht ) 
„Wer das Miritonens Stimme? 
pft! pſt! hörte ich nicht recht? 
| Waritong a 
Ferkel euch vor wefhen Glimme, 
* Denn ich weck Magd ul ip Auecht. 
u) Serge n de. 7 
Dal mie ſie wobl zanken? 
u mich euch koch einmal danken — 
de dit Net, die ihr babt, 
aß ier mit aden ataſten labt. 
— ji 100 
n Sethe ud, Cheb auf) 
Nun telle. mir 500 die Geduld, 
‚id 4 Sand o 55 
meh ein Atmen 1 Tumult — 
Kr „ 34 9 Hifons. 


er 
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Alfons. (erwacht, ). 

Kann, man denn niche rubig ſchlafen? 

Veld will ich mir Nuß, vesfchaffen. 

Auirot e, 

Nur ein Küßchen — dann 1 gs gar — 
Maritone. 

Laßt wich — denn ihr gend ein Narr. 


Fernando der immer naher geschlichen war, 
L wirke Don Quixote aus feinem Lager) 


He da — ſeyd ihr denn ven Sinnen, 
Sagt: — was wollet ihr beginnen, 


Wer gab euch dazu ein Recht? 


Marftione. 


Hülfe! Hülfe! % et 


D 2 ui xot e. 
Dias iſt ſchlecht! 
Weuchelmsrdriſch überfallen 
Aber das ſollſt du bezab ken — 


I nen Ungezogner Lanzenenechr“ 95 (Er raft 
uch auf, ſchlagt ſich mit Fernando und Alfonſo) 


San ch v. Mari tone, 
Hülfe! Hülfe! IE 


Zehnter Auftritt. 


Vorige. Melſter Niklas. Carminifer. 


* 


5 
© mel 


fi = 
. 


Gil Pas. Au, dreas. Pedro. — 


Alte. 


Welchen Lermen, vel Betfmmel! 


Quixote, 
ach ibefrevt mich von dem bimmel 
Denn et mordet fonften mich. 4 
(uli A Alle 


. 
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' Ne 
Hülfe! das iſt jämmerlich ! 
Lichter d — bringet Lichter — 5 
acht kann Niemand Richter, 
and kann da Zeuge ſeyn. 
wege San. 

Helfer rufen — belfet fü rg: n. 
Alle. rufen) Hülfe! Hülfe! 
Eilftet Auftritt. 

Morige: Wini Maulthiertreiber. 
| Wſir th. 

(will See abbalten, zu prügeln) 

Ha! was ſeh' ich ? Welch Spektakel! 
Wie gieng denn der Handel zu? 
Quixote. 

Könnte ich mich nur bewegen, 
Büſſen ſollſt mir, einzig du! 

Wirth. (zu Maritone) | 
nr een — was ſuchteſt du bier ben? | 


‚Maritone 
40 — 10 weiß nicht — 
Al le. 16 
ddelch ein or 
Sehe ibm den verdienten Lobt * 
Sancho. 5 
Recht fo ſtarker zugedroſchen — 
All. 
Spitzbub! balte deine nen, 
Fernando. 


Du kommſt auch niche ganz den. (er 


2 Sancho — Don Qutrote will ibm zu 


Duͤlfe eilen) 
Alle. 
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Alle. (untereinander — vatmen.) 
Rub gegeben! Friede! Friede! 
Seyd nur rubig, fevd nur fill, 
Keiner weiß, warum er wütbet, 
gran weiß ia 2 was er will. 8 


Zwoölfter Auftritt. 
Vorige. Alquaßtt, ſchwarz getleidet mit Wache. 
Leute mit Sichten. 9 7 213 

„Frieden ſollt ihr lötlich machen, 
g Nehmen beil'ger Feine 
Alle.. 
Web uns! web uns — Schöne Sachen, 
Die es bier gegeben bat. 
Wr 
entdeckt Don Quixote auf der Erde liegend 
Lichter jur der Mann iſt todt. 
Sancho. u 
FR in er den Don Quixote. 
Einigen 
Laßt 5 Süden gleich gerfchfiefen } 
Denn man muß die Thäter wiſſen, 
Wirth! ibr bürget uns dafür, 
Al e. ir 
Haltet ibn nur gleich ee 
Iſt er ſchuldig, muß er ban, 1 *. 
Ja — verſchließet nur die bur. 
5 umgeben den Wirtb, und „nn ee 


Der Vorhang füllt. 


an Drit⸗ 
89 * . * e 


— —äüä˖ä⅛0 — — 


da vH * 


1 


dritter Au bine 


1 um mein un N 
Erster Auftritt: - 
| 7% ii 3 7.) Zu 7 Re. 7 


Wirths flabe, ), m arit one, ſitt vor einer Kun⸗ 
kel, und ſpielt auf der Guitarre. 2 


Romanze, die fie fich ſelber ateompagnirt, 
Schmachtend lieg ich in den Ketten, 
In die mich die Liebe ſchlugg 
Niemand win mich Arme witten, 

Und ich litt doch ſchon genug. 
Wer will wobl mein Retter ſeyn 2? 
Wer mid) aus dem Joch befrep'n? 

Niemand ach Niemand? . 

e IRRE ere om, e 
Nittir zietzen ſtets vorüber, e 

Aber Niemand rettet mich. i 

Beuhtlos blitt ich ſtets vier" 
5 un gerettet bleibe ich. 1 
gern iſt ene goldne Zeit, ‚Saar y; 
Wo die Liebe Höfen fire, 77 nd 9 

Wehe! ach wihe? . 


._ 


—— 


1 >») (lege * 


— 
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Jegt die Guitarre weg) Ach — das iſt doch ein 
wahres Elend, wenn man ſo verliebt iſt. Es 
ſchmeckt einem keine Arbeit, ſogar das Singen 
und muſiztren wird einem ſchwer. Daß mich 
auch in voriger Nacht der Satanas in den Stall 
führen mußte — ich glaubte, meinen, Fernando 
allein zu finden, und der närriſche Ritter — o 
weh! da kommt er — Gott ſoll mich 2 
20) Ku; ich da Fit — A e ER ab 


* gweyter Auftritt. 
2 Don Ouixote. Sancho Para. 


220 O. Quixote. Haft du geſehen, Sancho! 
w fel es davon * das edle. Burgfräu⸗ 
lein? * 1 iin 
Sancho. (lacht lu ) Aber um des lieben 
Bimmelswillen — ſeyd ihr denn durch cure > 
ge nech nicht klüger geworden. Die Dirne, die 
eben da weggieng, war ja des Wirthstochter. 
D. Quix. So muß dieſe Burg behert ſeyn. 
Sancho! höre, du muß mir ſchwören , das erſt 
. meinem Tode zu eröfnen, was ich dir fetzt 
tdecken will. nenne 
Sancho. Ich ſchobr's euch geſtrenger Herr! 
aber wollte Gott! surta's morgen ſchon «zäh 
len dürft. 7.00 
D. Quix. Thu ich dir denn fo aut babs 
an, daß du mich ſobald todt wünſch 2 
San. Es if nicht darum, ſondern weil ich 
ar | 2 die 
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die Sachen nicht germ lange bey un Shake, 
daß ſie nicht verfaulen. er A Ar 
D. Quix. Sey's dem, wie es wolle, ich 5 
will dir's alſo entdecken: Heute Nacht kam die 


Tochter von dem Burghern zu mie. 
San. Seyd ihr (pen wieder mit einem t 
Burgherr da? uz AD 


D. Qui x. So laß mi nur reden: das 
Burgfräulein iſt von beftiger Liebe zu mir ent⸗ 
flammt — ach — hätte ich nicht der Prinzeſſin 
Dulcinea mein Herz zugeſchworen, ich h bätte ſie 
vor allen andern glücklich gemacht — 

San. Wenn ihr ja der Meinung ſeyd, daß 
dieſer Ort eine Burg, und die Dirne darinn ein 
Burgfräulein war, ſo laßt uns je eher, je lieber 
davon eilen, ſonſt werden wir noch von Nn er 
ſaſſen halb todt geprügelt. 

D. Quix. Ach — die Schläge, die PP} — 
rige Nacht bekommen habe, gäbe ich nicht für 
ein Königreich hinn. wen den 1 

San. Ich gäbe ‚fie alle um einen „Dreyer 
euch ſelbſt.) Ihr habt zwar, wie ihr ſagt, ein 
ſchönes Burgfräulein in den Händen gehabt — 
aber ich, was hab ich Davon nichts, als die 
beilloſeſten Prügel, die ich in meinem Leben be⸗ | 
kommen hab. Es if, als wenn mich meine 
Mutter zum Unglück. gebohren hätt — ich bin 
weder fahrender Ritter, noch verlange ich in 
meinem Leben ciner zu werden, und * 
ich von allen prügelſluppen one Bann. 

U er u 1 in 


88 | d. Auip, 
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D. Quix. Wie? haſt du denn 00 ec. 
ge bekommen, Sancho! * 
San. Ein halbtauſend — 5 le 
höre ſchon wieder wen kommen — wir bekom⸗ 
men gewiß wieder was aufgeſchnittenes. — uns 
prügelt, wer uns ſieht. 1 

D. Qu ir. Sancho! wir wollen wachen, 
daß wir 2 Sieh einmal nach meinem 
Roß — ſattle — und ich will indeſſen dem Burg⸗ 
herrn für die Aufnahme danken. 

San. Iſt mir ſchon recht — aber mir ahn⸗ 
dets, daß wir noch einmal unſre Rücken durch⸗ 
gätben laſſen Ee uf 7 e wir bier binausfom- 
men. Cab) ul 

D. Duir. BÄREN der Mensch fo leicht⸗ 
finnig von dem Glücke ſpricht, das ein günftiges 
FRERE: den fahrenden Rittern angedeihen läßt. 


DEN „Dritter Auftritt. 


den Quixote. Der Wirt mit der Reden: 
tafel. 


Wirth. Ihr laßt (dom fattefin , wie ich höre, 
Herr Ritter! wollen wir nicht abrechnen? 
D. Qu ix. Viel und groß find die Wehltha⸗ 
„Ja Burgbogt! die ich auf enrer Burg 
1 8 5 habe, und dafür bleib ich euch Zeit 
meines Lebens verbunden. Kann ich euch an ir⸗ 
gend einem Uebermüthigen rächen, der euch et⸗ 
wa beleidigt bat, N. wißt) daß ich immer da⸗ 
in Walt bin. f ne 9 
| Wirth. 


* 


65 | | 
TOM ErEH. Nichts für ungut, geſtr 
Ritter! es iſt aber ganz überflüſſig, daß ih 
irgend an Jemand rächet. Nur das wollt' ich 
euch gebeten haben, daß ihr mir die Zeche be⸗ 
zahlen wollet, was ihr und rn 
haben. au. d 
Quix. So iſt's denn eu arg 
haus, wo ich ? N 
Wirth. und das eines der Befen . 
Spanien. 
Quix., Wie 5 15 * doch geiwt, ale 
ich es für eine Burg hielt. Da 6s denn alſo 
nicht ſo iſt, ſo müßt ihr mir veribeng 1 ich 
euch nicht bezahlen kann. 1 8 
7060. Was wär das? ne a pit 
Duir. Freund! füſfer Freund! ich 18 
Ordensgeſetze der fah enden Nitter nicht über⸗ 
ſchreiten. Keiner fi in einer Herberge, oder 
in einem Wirths hause etwas bezahlen. Ihr urn 
det alfo fo billig ſeyn. — 
„Wirth. Ey was — - ic hätt den Teufel von 
dem Btülgſ ihn — bezahlt, und dann siehtture 
Wege. ble ihn am N) | 
Dulp. Wenn ihr mich, a frey e ab. “ 
liehen laſſen, fo kommt herunter in den 
und verſuchet, euer Heil mit meiner La 
ungeſchliſfener Bengel! ( Ichleudert ihn von, 0 
Wirth. (allein) Es iſt nichts mit dem 
anzufangen! er it in feiner Narrheit fo weit gez 
| 1 


— 
= 
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> 

diehen, daß er im Stand wäre, einen auf ber 
Stelle zu morden. (gebt zum Feuſtet) Da läuft 
er ſchon über den Pof, aber der dicke Saucho 
iſt noch im Stall, dem wollen wir dit Statt⸗ 
balterfchaft auf den Buckel ſchreiben, a: ge . 
wiß ruhig nach Haus ziehen ſoll. (ab), 


Vierter Auftritt. 7 
(Vorhof vom Wirtshaus mit einer Mauer.) 


4 Sancho. (ruft zur Stallthuͤre Heraus, dem 
Don Quixote nach) Ey fo wartet doch, dis ich 
meinen Eſel geſattelt habe, ich kann euch ja ſonſt 
nicht nachkommen — ich bin froh, daß ich aus 
dem verdammten Neſt hinauskomme. — (Wie er 
fort will, kommen der Wirt , Maritone, 
Fernando, . Knechte. Maulthiertreiber aus 
um B 1 1 f 54 

Wirth. Haltet, ihn auf, den "Patron, a. 
fol W 15 75 5 

1 Alle. Ja ja — baeblen Se Salten ihn 

feſt ) 2 | n 

San. Was fällt euch ein laßt did von 
meinem Herrn bezahlen — ich habe kein Geld. 

Wirth. Wenn du nicht bezahiſt, ſo a 
du geprellt. 

Alle. Ja, We wir wollen ibn prellen. 

San. Meintbälben prellt mich, fo lang ihr 
wollt — aber ich bezahle doch nicht. (Alle me: 


men 


u 
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men ihn in den Hof-Sinein; Sancho ſchreyt) He! 1 
Herr Ritter! Herr Ritter! kommt * * 


Fünfter Auftritt. 


Vorige. Don Quixote kommt zurück, und 
fiept über die Mauer zu, wie Sancho geptelle wird, 8 


Aut. Laß dich prellen, Sancho! jeder die⸗ 
ſer Pet fol dir mit einem Königreiche erſetzt 

werden. Jedes Ungemach, das man im Dienſte 
eines fahrenden Ritters duldet, iſt ein Anſpruch 
auf die Unſterblichteit. (iet mit Wohlgefallen 
zu) So — herrlich, vortrefflich — noch einmal! 
jetzt iſt's am Ende! — Wäre meine Hand nicht 
von den Begebenheiten dieſer Nacht gelähmt, ich 
würde dich gerettet haben, aber fo war's unmög⸗ 
lich — ha! da kommt er ja ſchon. — 


Sechſter Auftritt. . 


Don Quixote. Sancho kommt ee 
‚thüre, ohne Don Quizote gleich zu ſehen. — 


San. (ruft binein) Wer von uns hat nun 
ſeinen Willen behalten, he! ich oder ihr? ihr 
habt mich geprellt, aber ich habe euch dennoch 
nicht bezahlt. 

Quix. Das war ein herrlicher Anblick, 
Sancho! 

San. Wie? was macht denn Euer Geſtren⸗ 
gen hier? ich glaube gar, ihr habt zugeſehen, 
wie man euren Schildknappen geprellt hat? 

ui 


65 


Quix. Wit vielem Pergnirgen , Freund 
Sancho! du haft dich ritterlich gehalten, ich hab 
deine Standhaftigkeit bewundert. 

Son. So! ohne daß ihr dabey auf meinen 
wunden Mücken gedacht habt? 

Quix. Weißt du denn nicht, daß meine Or— 
densgeſetze es verbieten, gegen einen andern das 
Schwert zu ziehen, der kein Ritter iſt? Alſo 
folge mir nach. (ab) 

San. So! nun das iſt gut — ich ziehe 
mir aus dieſem Vorfall einige kehren. Erſtens: 
gehe ich mit meinem Ritter nie wieder in eine 
Schenke, und mag er ſie auch zehnmal für eine 
Burg anſehen. Zweytens: weiß ich nun, daß 
man ſich prellen laſſen muß, wenn man nicht be— 
zahlen kann. — Drittens: werde ich mich nie 
wieder auf ſeine Hülfe verlaſſen, ſeit ich weiß, 
daß er mich ruhig prellen ſehen kann. Und end« 
lich viertens: mache ich je eher, je lieber, daß 
ich von dannen komme, ſonſt bekomme ich die 
dritte Ladung, und da wäre ich des 9 1 
Todes. (ab) 


Siebenter Auftritt. 


(Zimmer auf Don Quixote Schloß mit einem 
Tiſch mit einem Teppich.) Carminifer allein. 


Wenn ich nur die ſchöne Pucinde finden könn⸗ 
te, um mit ihr allein reden zu können. Sie hat 
verſprochen, mit uns zur nächſten Herberge dem 
Ritter nachliziehen — dann könnte ſich vielleicht 

€ doch 
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doch die Gelegenheit — (man hört Lueindene und 


der Juenna Stimme) Ja, ſie iſt's — aber nicht 
allein — die Frau Juenna mit ihr — wenn ich 
mich nur verſtecken könnte, bis dieſe fort iſt — 
das Beſte wird ſeyn, ich krieche unter den Tiſch⸗ 
(verſteckt ſich) 


Achter Auftritt. 
Carminifex verſteckt. Lucinde⸗ Juenne. 


Luc. Ja, ja — wie ich ihr ſag, Frau Ju⸗ 
enna! ich habe mich dazu entſchloſſen. 

Juenna. Aber fo bedenk fie nur die Ge⸗ 
fahr, wenn ihr etwa ein Unglück wiederführe. 

Luc. Ey ja wohl, dafür iſt mir gar nicht 
bang. Nicht wett von hier will der Ritter über- 
nachten, er kann alſo noch nicht von der Herberge 
entfernt ſeyn — der Schulmeiſter und der Meiſter 
Niklas ziehen auch mit; wir wollen fchon ſehen, 
daß wir unſern Ritter wieder glücklich nach Haus 
bringen. 

Juenna. Er wird ſie aber erkennen. 

Luc. Ey ja wohl; ich will meine Kolle 
ſchon gut ſpielen. Ich ziehe die Kutte einer Pil⸗ 
gerinn an, gebe mich für eine Wahnſinnige aus, 
und ſage, daß ich nach St. Jago Fame, 
um allda Bußwerke zu verrichten. 

Juenna. Wenn aber ihr Taddes — 

Luc. Hilf Himmel! der darf kein Wort da⸗ 
von wiſſen — der Menſch iſt erſchrecklich eifer⸗ 
ſuchtig, und wenn er erführe, daß ich mit dem 

Schul⸗ 


— 


6 
E chulmeiter und dem Meifler Niklas zuſammen — 


nein! nein! er mde im Stand, und ließ mich figen: 
Juenna. O weh! da kommt er. 


Neunter Auftritt. 
Vorige. Dadde o. * 


Luc. (leiſe zu Anenma,) Ni ds verrathen 
— er darf gar nichts davon werken. 2 

Juenna, (beg fo) Sey fie ohne Sorgen. 
Tad. (für ſich) Was haben denn die für 
Heimlichteiten zuſammen? 

Luc. Bit du ba, Taddeo! (tte winkt Juenna) 

Tad. Nun freylich bin ich da, aber — 
(ſtebt ſich neugierig um, beiſ.) da muß etwas vor⸗ 
gefallen ſeyn. 

Luc. Was ſuchſt du denn fo ängſtlich, Tad⸗ 
deo! — 

Ta d. Nichts, gar nichts — hab nur wol⸗ 
len nachſchauen, ob der groſſe Haushund nicht 
da iſt, und ob — 

Luc. O den hab ich vorhin im Hof geſehen 
— er hat erſchrecklich gebellt. 

Da d. So, hat er bellt — nun das iſt 
recht. — (Juenna ſpricht beimlich mit Lueinden) 
Schon wieder? aber ſo ſagt's nur, was ihr für 
Heimlichkeiten zuſammen habt's ? ihr Gepack 
übereinander! 

Luc. (ſchmeichelt ibn) Du wirſt alles zu ſei⸗ 
ter Zeit erfahren. 

Ta d. Nein jetzt, expreſſi jetzt will ich's wiſ⸗ 

e E 2 ſen! 


a‘. RD: 


fen! Aber — (weint) es ift ſchon ae ich kann 
mir's ſchon vorſtellen — Spitzbübereyen haſt mit 
dem Schulmeiſter, du falſches Zoberl du! 

Luc. (lacht) Wie du auch ſo glücklich im 
Errathen biſt — jetzt weißt du ja die ganze Heim⸗ 
lichkeit gif einmal. 

Tadd. (tegtzend) Alſo iſt's wahr? 

Luc. (ebend) Nun freylich iſt's wahr. 
d. (ſtellt ch vor fie hin, die Hände auf 
cken) Und was iſt wahr? 

Luc. Das — was du meinſt. 

Da d. Du ſtehſt alſo den Schulmeiſter gern? 

Luc. Wie mich ſelber, wenn 9 in den Spie⸗ 
gel ſchau. 7 

Ta d. Iſt der Schulmeiſter indeffen wieder 
da g'weſt? 

Luc. (ſchäckernd) Verſteht ſich — er ſteckt 
noch unterm Tiſch. 

Tad. Unterm Tiſch? (bebt den Teppich) 
O Spitzbüberey! 

Luc. (erſchrickt) Hilf Himmel! was iſt 
das? (eilt ab, Carminifer kriecht herfür) 

Juenna. Aber — ſag er nur, wie komme 
er denn unter den Tiſch? Herr Schulmeiſter! 

Carm. Das will ich ihr gleich ſagen. 

Dad. Ich will gar nichts von ihm wiſſen— 
jetzt pack er ſich gleich vor die Thür, oder bey 
meiner Seel! ich werf' ihn zum Fenſter hinaus. 

Carm. So hab er nur Geduld — 

Dad. Nix Geduld — hinaus muß er — 
er wirft ihn mit Gewalt zur Thür hinaus) 

Zehn⸗ 


den 


— 


| 6 
Zehnter Auftritt, 
Tabbeo, Yuenna, 


Tad. Aber nicht wahr, ich hab gleich ge⸗ 
merkt, daß was vorgeht — umſonſt habts nicht 
immer heimlich zufammen g'ſprochen. 

Juen. Ey — da haben wir von etwas 
ganz anderm g'cedt — ja — wenn ich dir's nur 
ſagen dürft. 

Ta d. (neugierig) Von was anderem? gehts 
etwa mich und mein Lucinderl an? ve 
Juen. Das verſteht ſich. N 

Tad. Und iſt der Schulmeiſter auch wieder 
dabey? 

Juen. Auch — hör einmal an — ich will 
dir alles erzählen. Du weißt, daß ſich unfer 
Herr Ritter in feiner Narrheit nicht abhalten ließ, 
auf Abentheuer auszuziehen — da haben nun 
der Meiſter Niklas und der Schulmeiſter alles dazu 
beygetragen, daß ihm recht viel Spuck und Un⸗ 
heil g'ſchieht — der Barbier hat einen Voten 
geſchickt, daß er künftige Nacht auf einem Berg: 
ſchloß im Forſt bleiben wird — da ſind ſie ihm 
jetzt alle nachgezogen. — 

Da d. Mein Lucinderl auch? 

Juen. Nun freylich — die ſoll ihn ja eben 
wieder nach Haus bringen — der Himmel geb 
es, fo krieg ich doch meinen närriſchen Mann, 
den St wieder an meine Seite. 

Da d. Jetzt weiß ich ſchon, was in thue — 
ich zieh ihnen nach. 
Juen. 
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Juen. In der Kleidung da? 

Tad. Da fällt mir ein — richtig — ich 
geh hinauf in die Rüſtkammer des gnädigen Heren 
— dort liegen allerhand alte Nitterkleidungen, 
die zieh' ich an — ſchnall mir ein Schwert an 
die Seiten — und nimm n? Lanzen in d' Hand 
und wenn mir der gnädige Herr begegnet, fo 
geb' ich mich auch für n' fahrenden Nitter aus. 
Juen. Thue das, Taddeo! da kannſt du 
gleich ſehen, was deine Lucinde macht — und 
wenn du meinen Sancho ſiehſt, fo ſag hm nur, 
er ſoll ſich freuen, wenn er nach Haus kommt — 
an Prügeln ſoll's nicht fehlen. (ab) 


Silfter Auftritt. 
Taddeo allein. 

Richtig — fo muß es ſeyn — jetzt mach 
ich mich auf den Weg — ich muß ſehen, was 
mein Lucinderl für Specktackeln treibt. — Ich 
will dem g'ſtrengen Herrn alles erzählen, was in 
ſeiner Abweſenheit vorg'fallen iſt, — und wenn 
er nur noch ein biſſel Menfchenverftand hat, fa 
geht er nach Haus — s' iſt ja ein Schand und 
Spott, wie's bey uns zugeht. (ab) 


Zwoͤlfter Auftritt. 
(Wald.) Don Quixote, mit ihm Sanche 
Panſa. — 

MR ir. Wie lönnen nicht mehr welt von je⸗ 
nem ? Dergſchloſſe entfernt ſeyn — dort wollen 
wir 
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wir übernachten, und morgen dann in des Him⸗ 
melsnahmen weiter ziehen. 

Sanch. Mein Rath wäre, Euer Geſtren⸗ 
gen ziehen morgen nach Haus — damit ich mir 
doch wenigſtens meinen Rücken ſchmieren, und 
ihr eure Ritterkleidung ausbeſſern laſſen könnet. 

Quix. Was fällt dir ein, Sancho! wo 
blieben denn die eroberten Königreiche — und 
deine Statthalterſchaft 2 — (blickt in die Ferne) 
Sieh einmal — welch eine armſeelige Figur auf 
uns zukommt — gewiß ein von Zauberern vers 
folgter Unglücklicher. 

S anch. Geſtrenger Herr! das iſt ein Weibs⸗ 
bild — eine Pilgerinn — wird wohl eine Wall— 
farth nach Toledo beginnen, 


Dreyzehnter Auftritt. 


Vorige. Lueinde in Pilgertracht, mit einem 
Eichenkranz auf dem Kopf. 


Luc. (tragiſch parodirend) Tönet, ihr Fel⸗ 
ſen! meine Klagen wieder — rufet mir, ihr 
Berge! Nahmen Azemor zurück! Ach — der 
grauſame Rieſe Montezuba! mit einem Todes⸗ 
ftreich zernichtete er alle meine ſchöne Hoffnungen 
— nun liegt er erblaßt zu meinen Füſſen, der 
ſchöne Azemor, und ich lebe noch — lebe, um 
langſam dahinzuwelken wie die Blome vom giftir 
gen Thau getroffen dahinwelkt, und ſtirbt. — 

S anch. Euer Geſtrengen! bey der iſt's 
nicht richtig im Kopf — laßt uns weiter ziehen. 

— Quir. 
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Quix. Wer biſt du, Fremdlinginn? 


Luc. Ach — ich bin eine Unglückliche, die 


hier in dieſer Wildniß ihr Leben enden will. 

Sand, (leiſe zu ibm) Bringt das Weibs⸗ 
bild nicht von ihrem Vorhaben 0 laßt * 
ſierben. 

Quix. Erzähle mir doch deine Geſchichte. 

Luc. Ich heiſſe Cardenta, und wurde in 
den ſchönen Azemor verliebt. Ach — wie viele 
ſchöne Briefchen hat er mir nicht geſchrieben, wie 
viele ſüſſe Verſe hat er nicht auf mich gemacht. 
Wir liebten uns ſo innig — als er ſich mit dem 
böſen Rieſen Montezuba in einen Kampf einließ, 
und erſchlagen wurde. 

Sand. (beiſ.) Nun find die Narren alle 
beyſammen. 

ku e. Aus Verzweiflung über den Tod mei⸗ 
nes Geliebten lebe ich nun hier von Kräutern und 
Wurzeln, wie die wilden Thiere, und will hier 
ſterben. 2 

Quix. Herrlicher Gedanke! fürtrefflicher Ein⸗ 
fall! ich will gleiches thun. — San 
hier büſſen — ziehe nach Hauſe, 


ich will 
Gegend 
ſchickt ſich ganz zu einem ſolchen Vorhaben. 


Sand. Aber was wollt ihr denn nun ei⸗ 


gentlich hier in der Wüſteney machen? 

Dute. Ich will den Ritter Amadis nach⸗ 
ahmen, mich berzweifelnd und wüthend ſtellen — 
dem tapfern Roland nachahmen, und fo meiner 
Dulcinea würdig zu werden ſuchen. 

Luc. Ja — Gefährte meines Kummers, 

mir 


— 


— 
— gg 
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wir wollen hier gemeinſchaftlich 1 und ſter⸗ 


ben. Vorher aber zwingt mich ein Gellbde, je 


ne Bergveſte zu beſuchen — wollet ihr mich bes 
gleiten, edler Ritter! 

Qui x. Eben dahin wollte ich auch ziehen — 
zum letztenmal unter Dach und Fach, und dann 
begraben wir uns in dieſe Einöde. . 

Tetze tt. » 
Don Quixote. 


Unbekannt will ich in dieſer Wü ſte 
Ein Leben enden, das mir läflig iſt. 


Luctude. 
Der Wind heult an der Meeresküſte, 
Hört, wie der Strobm fo rauſchend ſtieft. 
Sancho. (be if.) 
Die Närrinn ſteckt den armen Mann 
Mit ihrer Narrhbeit vollends an. 
Don Quixote. Lucinde. 
Toönet wieder, Felfenklüfte! _ 
Von dem Jammer meiner Bruſt. 
Seufzer füllen rings die Lüfte, 
Nirgeud finde ich mebr Luſt. 
i Sancho. 
Nichts iſt dieſer Narrheit gleich 
Auf dem weiten Erdenreich. 
(Alle drey ab. ) 


Vier zehnter Auftritt. 
(Eine alte Bergfeſte mit Ruinen und einem Graben, 
worüber eine Brücke führt, Nebenben ſteben auf 
der Seite zwey bohe Baume.) Der Caſtellan. 
Meiſter Niklas. 
f Ni tl. 
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Nikl. Wie ich euch ſag, Herr Caſtellan ! 
ihr machet euch ein groſſes Verdienſt, wenn ihr 


meinen Herrn von feiner Narrheit zu kuri⸗ 


ren ſucht. I? 
Caſt. Seyd ohne Sorgen — im Schloß ift 
ſchon alles in Ordnung — meine alten Solda⸗ 
ten habe ich in Rieſen und Ungeheuer umgeſchaf⸗ 
fen — ich denke, es ſoll zwiſcheu ihm und ihnen 
zu einem mörderlichen Gefechte kommen, und 
der arme Ritter ſoll beſchämt zurückziehen 
müſſen. | * 


Fuͤnfzehnter Auftritt. 
Vorige. Carminifex. Lucinde. 


Luc. Er folgt uns auf dem Fuſſe — nur ei⸗ 
lend in das Schloß. 1 

Rikl. Fort — fort — damit er uns nicht 
erblickt. f 

Caſt. Nur fort — fort — er kommt! (Alle 
ab ins Schloß.) 


Sechszehnter Auftritt. 
Don Quixote. Sancho. 


Quix. Siehſt du, Sancho! da find wir 
ſchon an Ort und Stelle. 

San. Bin auch recht froh —fo wird euch 
wohl der närriſche Gedanke vergehen, in dem 
Wald euer Leben enden zu wollen. (Man bort 


auf einer Zitter klimpern. 
Quix. 
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Quix. Hörſt du? nun wirft du es doch eine 
mal glauben, daß das eine Burg iſt. Gewiß 
halten fie hier eine eingeſperrte Prinzeſſin ger 
fangen. 

San, Daß das ein Bergſchloß iſt, ſeh' ich 
— daß ich aber von einer eingeſperrten Prinzeſſinn 
nichts ſeh, und nichts hör, iſt eben ſo wahr, als 
ich gewiß weiß, daß ich Sancho Panſa heiſſe. 

Quix. Geh — beſorge unſere Thiere —dann 
wollen wir den Burgherrn auffordern, uns die 
Pforte zu öfnen. 

Sau. Gott gäbe, daß wir einmal in Ruhe 
kommen. (ab.) 


Stebenzehnter Auftritt. 


Don Quixote. Taddädl. Sancho 
kommt wieder zurück. 


Quix. Ja — Sancho hat Recht — Ruhe 
wird mir dieſe Nacht wohl thun, wird meine 
ermatteten Glieder ſtärken! ha — wen ſehe ich denn 
hier auf mich zukommen? 


Achtz ehnter Aufteitt. 


Don Quixote. Taddeo, lächerlich gebar⸗ 

uiſcht, mit einem 4 Schwert und Lanze, 
auf dem Kopf trägt er anſtatt dem Helm ein zer- 
brochenes Barbierbecken. 


Ta d. Ha, ha, ha! — ich muß erſchrecklich 
ausſchaun. Wie das Ding ſo ſchwer iſt — ein 
Schwert 
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Schwert hab ich erwiſcht, fo lang wie des Nie⸗ 
ſen Goliath ſeines — alles hab ich in der Rüſt⸗ 
kammer 9 funden, nur keinen Helm — aber ich hab 
mir gleich z' helfen gwußt — ein zerbrochenes 
Bartbecken von meinem Herrn dar mir die EIER 
liche Dienſte gethan. 
Quix. Halt — was ſeh' Wb (rent 10 in 
Poſtitur zum Kampf.) 
San. (kommt zurück.) Was 9. euch ben, 

g'ſtrenger Herre! 
Tad. O Jeckerl! 70 10 9 Herr Bitte! 
ob er mich wohl kennen wird? r 


F in g 
D on Quixote. ER 
Halte— ſteb — verwegner Schelm! 
Gieb mir held Mamseinge Helm! 
Ta dd eo. 
Here! was wollt ihr denn von mir, 
Bin Taddeo — der Barbier — 
Komme, euch gar viel zu ſagen — 
Don Quixote. 
Wie — du Schuft! du willſt es wagen ? 
Gieb den Helm von deinem Kopf — _ 
Oder nehm ich din beym Schopf. 
Sancho. 
Herr! das iſt, fo wahr ich lebe, 
Der Taddes — der Barbier — | 
Und der Helm iſt ein Bartbecken, E 
Meiner Stele! glaubt et mir. 
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mi Don Quixote. 
In ein Becken ſo verwandelt, 

Aber mich —mich taͤuſcht man nicht, 
Hurtig —gieb nach deiner Pflicht, 
Mir deu Helm, denn ſonſten handelt 

Meine Lanze mit Gewicht. 


TDaddädl. 


Kann euch dieſes Becken dienen, 
Run — fo nehmet es nur bin — 

Aber ſonſt iſt nichts darinnen, 
Herr! ſo wahr ich ehrlich bin. 


Don Quixote. (küßt das Becken, ſetzt es auf.) 


Ueberreicher Schatz! 
Sancho. Tad däbl. 
Pfui Teuſel! 


Der iſt närriſch ohne Zweifel — 


Alles das geht mir nicht ein, 
Er möcht gern ein Bader feyn. 


Neunzehnter Auftritt. 


Vorige. Lucinde oben, mit ihr der Ca ſte le 


ian, Niklas, Carminifex. Mehrere. 


eucinde. (ofen auf der Zinne Häuderingend), 
Ach —zu Hülfe — belft mir Armen, | 
Edler Ritter! babt Erbarmen. 


3 | Don 


— 
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Don Quixote. 
Ha zur Rache N 
Daddeo. 1 
Aumep! mir wird kurios, (lällt Sande 
in den Arm) 
Mein Lueinderl in dem Schloß. — 
Sancho. 
Setzt liegt mir der Kerl in Quaalen, 
Kommt zu Hülfe, edler Herr! 8 
Tad. 


Seht — Herr Sancho! mein Courage 
Re ſit mich zitternd hin und ber. 


Oben. Lucinde. Caſtellan. Niklas 
Carminifex. Mehrere. 


(Alle zugleich. — Jedes für ſich) 


Ha! was werden ſte beginnen, 

Wer wirb wohl den Kampf gewinnen? 
Gebt — fie machen ſich bereit, 
Zu dem lächerlichen Streit. 


Unten. Don Quixote. Sancho. Tad⸗ 
deo. 
Nun laßt uns den Kampf beginnen, 
Uns nicht lange mehr befinnen, 

Machen wir uns gleich bereit, a 

Auf zur Rache — auf zum Streit! 

(Sie ziehen die Schwerter) 

Quix. 
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Qutrote. (ju ben Obern) 
Mädchenräuber — böſer Rieſe! 
Den ich mir zur Tach’ erkieſe — 
Sancho. Tad deo. 
Gebt uns gleich das Madel b'raus, 
Oder es iſt mit euch auch aus. 
Quixote. 
Bravo! Freunde! nur Courage! 
San ch . Taddeo. 
Kommt berunter, ihr Vagage! 
1 Quixote. 
Die Prinzeſſinn uff AS — 
Sancho. Daddeo. 
ES’ Madel Habe ihr ung entführt — 
Alle 3. 
Nur die Feſtung attackirt! 


Niklas. 


Laſſet die Trompeten ſchmettern, 


Trommeln wirbeln zum Allarm — 


San. Tad. 


Mir wird durch den ganzen Buckel 
Um und um bald kalt, bald warm. 


Alle. 
In den Kampf — nur friſch binein, 
Denn der Sieg muß unſer ſeyn. 


(Trom⸗ 


(Trompeten und Trommeln zum Angri f. Ein 
beurer Rieſe erſcheint mit einer groſſen Keule 
ibm mehrere Ungeheuer — Zwergen mi 
den — wilde Thiere. — Es beginnt © 
meiner Kampf mit den Schloßſoldaten. Don Qui, 
te kämpft tapfer mit dem Rieſen — Sa: ho 
Taddeod beſchäftigen ſich mit den im m 
Zwergen — jeder von Verden reterirt ſich en lich 
auf einen Baum, worauf fie noch wacker berum⸗ { 
bauen. Don Quixote erlegt den e wo 
eilt auf die Mauer — die andern ihm nach — 
er auf dem Brückel iſt und feine Hände ge 
cinde ausſtreckt, bricht baſſelbe, und er ö 
Schloßgraben. — Die letzte Handlung ger 
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